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fe Sei, Zliegerangriffen
#uf feindliche offene Städte.

, W vor einiger Zelt die Frage erörtert wurde ,
wer mit Angriffen auf offene Städte im friedlichen
Hinterland begonnen hebe , schrieb die Köln . Volks -
fpihma, der eilte Angriff sei im Mai 1915 auf
Ludmigshafen erfolg . Diese Angabe ist nicht rich-
tig Die ersten Fliegerangriffe auf friedliche Städte
liegen viel weiter zurück .

Schon am 4 . Dezember 1914 warfen französische
Klieger in der Nähe von Freiburg i . Br . einige
Bomben ab , die indes keinen weiteren Schaden an-
richteten. Schon am 9. Dezember wiederholten sich
die Angriffe auf Freiburg , wobei nwhrere Bombeil
in die Stadt fielen . Und am 13. Dezember 1911 ,
an einem Samstag , wurden in Freiburg mehrere
Personen durch französische Fliegerbomben verhetzt
und gÄötet. Besonders reichlich bedacht wurde da -
inals das als Lazarett dienende und leicht erkenn -
bare St . Vinzentiushaus in Freiburg . Von einem
Protest in Frankreich oder Amerika von geistlicher
oder nicht geistlicher Seite , haben wir niemals et -
was vernommen : auch nicht von einem feierlichen
<cher nicht feierlichen Gottesdienst für die Opfer .
Im Gegenteil machten sich französischen Blätter über
deutsche Proteste wegen der mörderischen Angriffe
fiirf eine friedliche Stadt lustig aind bramarbasierten ,
die französischen Flieger hätten bewiesen , daß Frank ,
reich jederzeit die Offensive an jeden Ort in Deutsch -
land hintragen könne .

Vor den Freiburger Angriffen 'licflcn noch die
Angriffe auf Friedrichshafen am Bodensee und auf
Düsseldorf . Beide erfolgten durch englische
Flieger, deren Namen , Babington und Sipve , nach-
her durch ihre Ruhmredereien bekannt wurden . Der
Angriff auf Friedrichshafen war am Samstag , 21 .
November , «nd galt der Luftichiffshalw , die aber
nicht beschädigt wurde . Dagegen wurde bei diesem
Angriff ein Schweizer getötet , wie die englischen
Flieger auch die schweizerische Neutralität verletzt
hatten , indem sie über Schweizergebiet geflogen wa »
reu . Marineminister Cburchill feierte diese Tat da-
mals eigens in einer Rede , nannte sie eine „glän -
zenbe militärische Leistung " — einer von drei Flie .
gern war übrigens schwer verwundet abgeschossen
worden — und bestätigte , daß der Angriff „befehls »
pemäß" ausgeführt worden sei . Der Angriff auf
Düsfeldorf liegt noch etwas früher und galt ebenfalls
der Lufffchiffhalls, die jedoch keinen weiteren Scha »
den nahm.

Unser erster deutscher Fliegerangriff auf engli .
sck-es Gebiet ist Anfangs November »u verzeichnen .
Sein Ziel war die Festung Dover .

Das englisch ? Blatt , das feststellte , daß die En -
tent'

eflieger mit den Angriffen auf unbefestigte
Städte im friedlichen Hinterland begonnen hätten ,
behält also recht, lind der amerikanische Kriegs »
minister Baker , der in Paris bei einem deutschen
Lirstangriff über d»e unmenschlichen Methoden der
Deutschen zeterte , bätte seinen Protest , wie tnan
W , an die französische und englische Kriegführung
rMen müssen, um ganz 'bei den Tatsachen zu
rleiben .

B ist Grund vorhanden , diese . Tatsachen immer
wieder festzustellen , und 51t erwähnen , damit den
ßugen der Ententepvesse , wie den Protesten gewisser
Persönlichkeiten gegenüber die Wahrheit nicht zu
kurz kommt.

m

Hie Kriegslage im Westen.
Die Tätigkeit unserer Luftwaffe .

Berlin, 25 . April . (W .T .B ) Die schlechte Mit -
»erung hat die Tätigkeit -unserer Luftwaffe während
Ür !̂ en Tage zwar sehr erschwert , aber nicht lahm -
fr tillerie - und Infanterie «
lu ^ ger überwachten bei sturmähnlichem Winde
^ ^ öei strömendem Regen die Schlacht .
! ^ m Flandern und östlich Amiens . Sie ver -
hm m

Un ^ ^ °r ^en den Rückzug der Engländer ans
elpernbogen und meldeten die jeweils erreichte

@ 77 unterstützten im Verein mit den
Jiri 'ilr f I i e g e r n unsere Vorstöße an der flan -
in v ^ r? n ^ durch Gewehrfeuer und Bombenwurf
jn . ^

ie feindlichen Gräben >und Trichterstellungen .
^ ^ hr der französischen Angriffe in der

rw
®

, bon Montdidi ' r beteiligten sie sich durch
^md M .- G .-Angriffe gegen lagernde und

" Truppen bis weit ins feindliche Hin -
frfirnl ^ '

. r ^ Pril beschoß ein deutsches
auf s

' l fr P ar ^e feindliche Trnppenanfammlungen
^ ürktplatz eines Ortes südwestlich Mot -

sckwA Meter Höhe . Unsere Bombenge »
Mutzten die bessere Witterung der leisten

' ^ en Kampf gegen die Flughäfen ,
ter v .̂ ?terkünfte und Verkehrsmittelpunkte hin -
iöfe m,s ^ i'ont fortzusetzen . Die Bahn -

^ uitärischen Anlagen von Aigens wurden
« SV ? Otiten 3 Nächte mit fast 25 000 Kilo -
5l), beworfen . In der Nacht zum
eute e 'n großer Brand die besonders

m, , Deutsche Tanks .
BcriÄVnF - April . (W .T .B .) Daily News
^ 3, das, f.

0 " r französischen Front vom Donners -dif> V • X | Uin «
ne u y Kampf von Villers - Bretan
GcForr
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ersten
' "
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.ls>He l inrri "1 - Vier reim es a « u ?
Uch Cna (n .?

al ^ einem Gefecht zwischen deutschen

a I deutsche Tanks ins Gefecl^t
,tn & ^ ud größer als die englischen

ausgestattet . Hier kam es auch
' « Ich-» Tanks .

versuche, den Kemme! zurückzuerobern, gescheitert.
Starke feinSliche Vorstöße an verjchieöenen Kronttelien

abgeschlagen .
Tagesbericht vom

Großen yauptquartisr .
G r o sz e s Hauptquartier , 27. ?lnril .

(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Keitzgsschauplatz .
Nördlich von Wytschaete sticken wir bis an

den Südrand von Voormezeele vor . Fran »
zöfifche nnd englische Divisionen versuchten vergeh -
lich, uns den K e m m e l wieder z» entreißen . Ihre
am Vormittag auf der Front von D i k k e b u s ch
bis V i s l o k e r in den Abendstunden aus der Ge -
gend von B i K l o k e r bis westlich von D r a n o e .
ter angesetzten Angriffe brachen in unserem Feuer
verlustreich zusammen . Wo der Feind unsere Li -
nien erreichte , unterlag er im Nahkampf .

Nordwestlich von M e r v i l l e, auf dem Südufer
der L y s und bei G i v e n ch y scheiterten feindliche
Vorstöße . Zwischen S c a r p e und S o m m e Er -
kundnngsgefechte .

Südlich von der S o m m e verbluteten sich die
Franzosen in mehrfachem Ansturm bei und
südlich von Villers - Bretanneur . Nach dem
Scheitern starker Frühangriffe am und nördlich vom
Walde von H a n g a r d faßte der Feind am Nach ,
mittag seine Kräfte , vornehmlich Marokkaner , zu
erneuten Vorstößen gegen den H a n g a r d - Wald
und nördlich vom L y L b a ch zusammen . Die mehr -
fach wiederholten , durch stärkstes Artilleriefeuer eiu -
geleiteten Versuche , unsere Linien zu durchstoßen »
schlugen fehl . Aus eigenem Entschluß schritten In -
fanterieabteilnngen beiderseits des L y s b a ch e s
zum Angriff , säuberten mehrere Maschinengewehr -
nester und machten hierbei französisck»e Gefangene .

An der übrigen Front nichts von Bedeutimg .

Osten .
Finnland .

Versuche des Feindes , unsere Linien bei L a h t i
nach Osten zn wtrchbrechcn , scheiterten .

Der Erste Generalqnartiermeister :
Ludendorff .

Neilgierige französische Soldaten .
Bern , 25 . April . (W .T .B .) Le PayS berichtet ,

daß mehrere Deputierte , die von der Front zurück -
kehrten , erklären , daß die Soldaten den Verlans
der parlamoatarischen Untersuchung über die gehei -
men Verhandlungen im Jahre 1917 mit
leiden s ch a f t l i ch e m Interesse verfol -
gen . Die Truppen wollen wissen , ob man vor
Jahresfrist hätte Frieden schließen und ihnen da .
niit 12 Monate Opfer und Leiden ersparen können .
Die Frage der Kriegsziel - und Friedenspolitik der
Alliierten werde erneut nachdrücklicher als je auf -
geworfen .

* *

Berlin , 27 . April . Laut Berl . Tageblatt meldet
die Epoca : Im römischen Kriegsministerium seien
5 Generale damit beschäftigt , die einlaufenden
Denilnziationen zu prüfen und zu ordnon .

einem Luftkampf schössen deutsche Flieger ein feind -
liches Flugzeug ab , das in den Prespafee stürzte ,
und fetzte einen französischen Fesselballon südöstlich
von Bitolia in Brand . — Dobrudschafront :
Waffenstillstand .

)X(

veutsManS.
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vsr Krieg gar Ss ».
24 000 Tonnen .

Berlin . 2«. April . (W .T .B . Amtlich .) Neue
Erfolge unserer Mittelmeer - Untersee »
boote schädigten den Feind um 6 Dampfer von zu -
sammen 24 0 0 0 B . -R .- T .

Oberleutnant zur See Döni '
tz drana mit feineni

Unterseeboot in den durch Sperren geschützten und
durch Flieger bewachten Hafen von Augusw ( Sizi -
lion ) ein , griff dort den engl . Dampfer „ Cyklope "

(9033 B . 'R .-'T .) an und lief trotz feindlicher Gegen¬
maßnahme unbeschädigt wieder aus . Der „Cyklope "
kenterte und sank . In der Straße von O t r a n t o
wurde unter besonders

'
starker Gegenwehr ein grö -

ßerer Dampfer mit Passagicraufbauten , anscheinend
ein Truppentransportdampfer , versenkt .

Der Chef des Adnriralstabes der Marine .
Berlin , 26 . April . (W .T .B .) Herr I . M a e l a y,

der L e i t e r des engl . S ch i f f a h r t s a m t e s ,
richtete durch die Vermittlung des Londoner Ver -
treters der Newyork Times folgenden packenden
und vielsagenden Aufruf an die Bevöl¬
kerung der Vereinigten Staaten : Die
Schiffsraumnot ist überwältigend . Nur die Ver -
einigten Staaten können uns helfen . Unsere -Lage
wäre nicht hoffnungslos , wenn Ihr Land sein Ver -
sprechen hielte . Sie müssen

_
bedenken , daß der

reine Verlust der Westmächte im Jahre
1917 598 Schiffe betruo . .

Diese Flotte hätte genügt ,
um allen Weizen zu importieren , den England
braucht , d . h . 50 bis 75 Prozent der gesamten eng -
Irschen Lckensmittelzufirhr . Ferner versenkten die
deutschen U - Boote erheblich mehr als doppelt
soviel , wie die britischen Werften bauen . Zwar
wächst die Zahl der amerikanischen Truppen in
Europa täglich , aber jeder herübergekommene Sol -
dat verstäM die Schiffsraumnot , durch die notwen¬
dige Zufuhr von Nahrung , Kleidung und Munition .
Die Schiffsnot ist erst jetzt so ernst geworden . Un-
sere Leute sind k r i e g s rn ü d e . ihre Nerven durch
3V»7ährige Entbehrungen überreizt uns unbarmher -
zig

"
erschöpft . Kein Wunder , daß ihre Arbeit dar -

unter leidet . Amerika kann helfen . Unsere Lage ist
kritisch , besonders bis zur nächsten E r n t e.
Mit unseren Hilfsmitteln liegen wir fest. Wir kön¬
nen nicht mehr zurück, doch Ihr Amerikaner habt
glänzende Talente und Rohmaterial , um die Sache
des Verbandes zu erlösen .

)M (
Hulgarischer Kriegsbericht .

Sofia , 27 . April . (W .T .B .) Heeresbericht vom
25 . April . M a z e d o n i s ch e I r o n t : Westlich des
Ochridasees , anf der Front von der Cervena -Stena
bei Bratindol und nördlich von Bitolia war das
Artilleriefe -uer auf beiden Seiten zeitweise
lebhafter . In der Moglenagegend war die Erkun -
dungStätigkit beiderseits gesteigert . OestUch des
Wardar verstärkte sich das feindliche Feuer . Wer

/ luftzärungsunterricht im Heer .
Bei der sogenannten Instruktion gegen den Reichs -

tag , über die der Hauptausschuß in Gegenwart des
dazu eingeladenen Reichskanzlers verhandeln will ,
handelt es sich , wie die B . Z . am Attttag hört , um
ein Heft aus einer Schriftenfolge zur Unterstützung
l>es Aufklärungsunterrichts im Heer , Es werden
darin die parlamentarisch -demokratischen Einrich -
timgen in den Ententeländern unfren monarchischen
Einrichtungen gegenübergestellt und insbesondere
in einem Kapitel für den Reichstag herabsetzende
Bemerkungen gemacht . Das Parlament wird als
eine Schwätzerbande übersetzt und u . a . aus -
geführt :

_ „Es gibt nichts unduldsameres als die
Demokratie — Die demokratischen Parteien des
Deutschen Reichstags wollen durch Streikbewegun¬
gen und Straßenkundgebungen den Verzicht frieden
erzwingen — Das Geld spielt in den demokrati -
sckxn Ländern die Hauptrolle . . . . Wer heute die
demokratisch - internationalen Bestrebungen nicht an
der SckWelle zurückweist , der arbeitet für den Feind .
Er arbeitet auch nickt für die lvahre Freiheit und
Gleichheit , sondern für die Interessen einer inter¬
nationalen Gaunersckxift ."

Jeder der nicht etwa bloß gesunden Menschen¬
verstand , sondern auch ein wenia Menschenkenntnis
hat , weiß , daß solche Instruktionen bei den Mann -
schaffen nur Hohn und Spott finden , sobald die
Jnstricktionsstunde aufgehört hat . Unter solchen
Umständen könnte selbst der konscnxitwste Mann
zum Demokraten werden . Wer hat denn die Ver¬
antwortung für ein solches törichtes Machwerk , dem
offenbar jeder psychologische Blick mangelt ?

-)X (-

Muslanö.
Die Ssrufung öes Kabinetts Mam «.

Zur Berufung Mauras kann die Kölnische
Volkszoitung Mitteilungen aus Spanien ver »
öffentliclien . wonach der Anstoß zu dem Versuch der
Neuorientierung diesmal von König Alfons
selbst ausgegangen ist. In dramatischer Schilderung
wird ihr über den Hergang bei der Bildung des
spanischen Ministeriums folgendes berichtet :

Nach verschiedenen ergebnislosen Versuchen , ein
Ministerium bilden , weil die vom König be»
rufenen Parteiführer im Hinblick auf die Unmög¬
lichkeit einer Mebrbeitsbilduno in der Kamnier ihre
Mitwirkung ablehnten , ließ schließlich König Alfons
VIII . in -der Nacht des 21 . März alle früheren Mi¬
nisterpräsidenten , nämlich Dato . Romanones , Garcia
Prieto und Maura zu sich kommen . Gegen Mitter -
nackst

'
trafen noch die Herren Alba und Cambo ein .

Der König hob in eindringlicher Weise den Ernst
der Lage hervor , und legte den Ministerpräsidenten
ans Herz , daß eine sofortige Lösung der politisch »
Krisis gefunden werden müsse . Die Staatsmänner
wiesen aus die Gründe hin . die es ihnen unmöglich
machten , die Bildung einer Regierung zu überneh »
men . Darauf wurde der K ö n ig von einer tiefen
seelischen Aufwallung ergriffen . In schlichten und
ergreifenden Worten erklärte er den Ministern , daß
es so nicht mehr weitergehen könne , wenn nicht das
Land untergehen solle . Falls seine eigene Person
ein Hindernis bilde , so sei er gerne bereit , s i ch z u »
r ü ck z u z i e h e n . Da wurde aber das m o n a r -
ch i s ch e Gefühl der M i n i st e r lant , sie spra -
chen dem König ihre unbedingte Ergebenheit aus
und Romanones sagte : „Ew . Majestät möge nur
nach eigenem Ermessen ein Ministerium bilden , wir

sind a l l e b e r e i t . ihr in der Stellung zu dienen »die uns zugewiesen wird .
" Es wird erzählt , daß

der König nun Papier und Bleistift nahm und Me
einzelnen Ministerien aufstellte . „W e r soll nun
Ministerpräsident sein, " fragte er ? Dis
einstimmige Antwort lautete : „Wen Ew . Majestät
bestimmt , oder , falls ein Vorschlag gemacht werden
muß , der älteste der früberen Ministerpräsidenten .

"
So wurde Antonio Maura zur Leitung der
neuen Regierung berufen . In kurzer Zeit wurde
dann das ganze Kabinett gebildet . Dato . Garcia
Prieto und Romanones ordneten sich bereitwillig
Antonio Maura unter und alle einigten sich auf ein
gemeinsames Proaramm . Eine unbeschreibliche Be¬
geisterung bemächtigte sich der ganzen Nation , als
die Nachricht dieser glücklichen Lösung durch Spa¬
nien getragen wurde . Das monarchische Bewußtsein
ist im Lande dadurch im hohen Maße befestigt
worden , vaterländische ß5esinnung findet wieder mit - ,tigen Ausdruck . Die früberen Feinde Mauras , die
ihn so leidenschaftlich verfolgten , sind nunmebr des
Lobes für den arosten Staatsmann voll . Es ist
eine neue politische Entwicklung , die in
Spanien eingesetzt bat und die , wenn es auch nickft' an neuen Zwischenfällen fehlen wird , eine Gestio
dung des öffentlichen Lebens herbeiführen kann .

CD

basischer tanötag .
Erste Kammer .

BZK . Karlsruhe , 26 . April 1918 .
Vizepräsident Exz . Bürklin eröffnet die 18. öffentliche

Sitzung um 4 Uhr nachmittags .
Ueiber den Gesetzentwurf , betr . die Abänderung deS

Berggesetzes berichtet Frhr . v. Mentzingen . Bitumen soll
den Salzablagerungen gleichgestellt werden . Um den
gutgläubigen Eigetiimer des Grund und Bodens zu
schützen, hat die Kommission in 8 157 des Berggesetzes
für notwendig erkannt , daß die Bergbehörde eine Er »
klärung abgibt über die Venvertbarkeit des Gesteins und
dementsprechend in § 1 Zifser 2 einen Zusatz beantragt :
Die Ausbeutung von Salzablagerungen und Solquellen
und Bitumen in festem , flüssigen oder gasförmigen !
und technisch verwertbarem Zustand bleibt dem Staate
vovbehalteu . Hinter dem Worte „ Solquellen " ist ein «
zuschalten : „sowie Bitumen und wegen ihres Gehaltes an
Bitumen von der Bergbaubehörde als technisch verwert »
var erklärten Gesteinen " . Die Kommission beantragt ,
die Annahme des Gesetzes mit der vorgeschlagenen Ab »
änderung bezw . Ergänzung .

Geh . Kommerzienrat Schott begrüßt den Gesetzent »
Wurf . Seine Gesellschaft verwerte bei Langenbrücken
Schiefergestein , von welchem 7 Zentner cbenstwiel ^ Leiä ». .
kraft haben als 1 Zentner guter Kohle . Mau soll aber
nicht zu rigoros vorgehen , um nicht den Unternehmungs -
geist zu lähmen .

Der Gesetzentwurf wird entsprechend dem Antrag an »
genommen .

Oberbürgermeister Habermehl berichtet über den Ge -
setzentwurf betr . die Ergänzung der Gemeindebestene »
ruug . Die Kommission beantragt , den Gesetzentwurf
nach den Beschlüssen des anderen Hauses gutzuheißen .

Der Antrag wird angenommen .
Geh . Hofrat Fabricius : Geh . Kommerzienrat Engel¬

hard hat auf die große Geldflüsfigkeit hingewiesen , die
aber doch nur bei einzelnen vorhanden ist . Die Banken
gewähren Tarlehen zur Zeichnung von Kriegsanleihen ,
wenn die Stücke bei der Bank liegen bleiben . Das hat
die Wirkung , daß diese Kriegsschulden bei der Steuer -
Veranlagung mit angegeben werden müssen . Bei

^
der

Staatsvermögenssteuer kann die Hälfte der Kapital ,
schulden abgezogen werden , nicht bei der Gemeindesteuer .
Allen , die auf diese Weise Kriegsanleihe zeichnen , er -
wächst außer den ZinSverlusten noch der Nachteil , daß lie
dafür besteuert werden . Das wirkt dahin , daß manche
zurücklzalten bei der Zeichnung der Kriegsanleihe . Er
möchte anregen , daß diesem Mißstand abgeholfen werde .

Ein Negicrungsvertretcr erklärt , daß dem bereits
Rechnung getragen sei durch ein provisorisches Gesetz .

Frhr . v . Mentzingen : Es wurde damals beanstandet ,
daß die Frist dieses Gesetzes zu kurz sei.

Der Negierungsvcrtreter erklärt die Geltungsdauer
des Gesetzes könne nach 3 Jahren verlängert werden , wenn
noch erhebliche Bestände solcher Schulden vorhanden sind

lieber den Gesetzentwurf betr . die Abänderung deS
Aussührungsgesetzes zur Neichsversicherungssrdnnng be¬
richtet Frhr . v. Mentzingen . Bis zum Friedensschluß
sollten auch Kinder unter 12 Jahren der Versicherung ? -
Pflicht unterworfen werden . Die Berufsgenoffenschaft
hat sich für die Beibehaltung dieser Bestimmung auch
nach Friedensfchuß ausgesprochen .

Der Gesetzentwurf wird angenommen .
Oberbürgermeister Hermann erstattet Bericht über

das provisorische Gesetz betr . die Fürsorge für Gemeinde -
und Körperschastsbeamte und deren Hinterbliebene . Die
Gültigkeit soll auch auf 1919 ausgedehnt werdeu . An¬
stelle der wandelbaren Bezüge während der KriegSzeit
können feststehende Bezüge der letzten drei Friedens -
jähre der Berechnung zu Grunde gelegt werden . Der
Antrag Dr . Weiß will , daß die Regierung einen Gesetz -
entwurf vorlegen soll, in welchem die Vorteile des künf »
tigen Gesetzes den Beamten mit rückwirkender Kraft bis
1917 gesichert werden sollen . Im Ausschuß wurde geltend
gemacht , daß es keinen Zweck habe , sich über ein künf -
tiges Gesetz zu unterhalten . Von anderer Seite wurde
jedoch betont , daß man aus die Gestaltung des Gesetzes
einwirken könne und dem schloß sich die Mehrheit deS
Ausschusses au und empfiehlt eine Entschließung , wonach
im künftigen Gesetz die Rückwirkung bis 1917 vorgesehen
werden soll . Außerdem soll bestimmt werden , daß Mit -
gliedern , die der Fürforgekasse 10 Jahre angehört haben
und durch Verwundung oder Erkrankung im Krieg
dienstunfähig werden , oder ihren Hinterbliebenen aus der
Fürforgekasse einmal oder wiederruflich fortlaufende
Unterstützungsbeiträge gewährt werden können . Mit die -
fen Abänderungen empfiehlt der Ausschuß den Gesetz »
entwurf zur Annahme , ebenso die Entschließung betr .
den Antrag Weiß .

Bürgermeister Dr . Weist begründet feinen Antrag
und weiidet sich gegen die Auffassung , daß man einem
künftigen Landtag die Rückwirkung nicht vorschreiben
könne . Die Höchstgrenze von 6600 Mk . soll aufgehoben
werden .

Ein S?egier » n !is »ertretcr geht auf die Wünsche deS
Büraermeisters Dr . Weiß ein und sagt wohlwollende
Prüfung zu .
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Der Gesetzentwurf wird augenommen ; ebenso die Ent -

schließung .
Oberbürgermeister Herrn « .',« berichtet über das

provisorische Gesetz betr . die SZaturnileisiunzrn und den
Gadholzbtzug in den Gemeinden . Die Kommission be-

antragt , Artikel 1 und 2 (Beizug von Fuhrwerken und
Arbeitskräften zur Beschaffung von Gegenständen des

täglichen Bedarfs ? abzulehnen , weil sich ihre Ausführung
in den Gemeinden kaum durchführen lasse. Die Gültig -
!eit des Gesetzes soll mit Ablaufe des auf Kriegsende
folgenden Kalenderjahres erlöschen . Bei Artikel 4 wird
eine andere Fassung vorgeschlagen . Mit diesen Aende »

rangen empfiehlt der Ausschuß die Annahme dcS Gesetze ?.
Freiherr v , Mrntzingen wird gegen das Gesetz stimmen ,

weil die Gefahr besteh :, daß die Gabholzbezieher ihr Holz
verkaufen .

Ein NegierunzZvertreter betont , daß die Beschrän¬
kung des GabholzbezugS eingefügt sei . damit e? in die
Hände derer komme , die es wirklich brauchen . Tie Be -

stimmung betr . den Beizug von Fuhrwerken zur Be -

schaffung von Gegenständen des täglichen Bedarfs sei ein »

geführt worden auf Wunsch von Baden -Baden .
Ter Gesetzentwurf wird entsprechend dem Antrag mit

allen gegen 2 Stimmen angenommen .
Altbürgermeister Geldreich berichtet über die Bitte

de? Verbandes für Frauenbestrebungen um Neuregelung
de? Hebammenwesens . Der Ausschuß beantragt Ueber -

Weisung zur Kenntnisnahme .
Der Antrag wird angenommen .
Exzellenz Seubert berichtet über die Petition des

Landesverbandes der badischen Gewerbe « und Hand «

werkervereinigungen betr . Abänderung des § 61 Ziff . 6

des bad . Vermögenssteuergesetzes . Die Petenten wollen ,
daß ein Teil des gewerblichen Betriebsvermögens von
der Steuer befreit werden soll. Der Ausschuß beantragt
Ueberwenung zur Kenntnisnahme .

Der Antrag wird angenommen .
Ueber die Petition des Verbände » der Grund - und

Hausbesitzervereine um Ermäßigung der BerkehrSsteuer
und Wegfall derselben bei Zwangsversteigerungen wird

Ucbergang zur Tagesordnung beschlossen.
Hierauf vertagt sich dos HauS um 7 Uhr auf unbe¬

stimmte Zeit .
) * (

Saöen.
Löschung öer disziplinarstrafeu bete .

In Veamknfreisen erwartet man . daß die Großh .
Badische Regierung einem seit vielen Iahren ge-

äußerten Wunsche nun auch endlich einmal nach-
komnit und eine Löschung der Disziplinarstrafen
einführt . Bei der Beratung deS Iustizetals im

preußischen Abgeordnetenhaus « verlas am 23 . Fe¬
bruar d . Iis . der Iustizminifter Spahn eine Staats -
ministerialverordnung . nach der Disziplinarstrafen
nach 5 Jahren guten Verhaltens gelöscht werden
können . Auch für das Reich ist gleiche Anordnung
ergangen . Es ist ferner angeordnet worden , daß
allen Boomten vor Eintragung ungünstiger Tat -

fachen Gehör zu geben und ihre Erklärung den Per -
jonalakten beizufügen ist. In Baden ist noch keine
entsprechende Anordnung ergangen , trotzdem auch
mehrfach auf den Landtagen schon die Wichung von
Disziplinarstrafen angeregt lvurde . Bielleicht tra -

gen diese Heilen dazu bei . daß auch hier einmal „neu »
orientiert " wird !

) * (

Chronik.
fsüA

eja Hockenheim , 25. April . Ein Teil der Mitglieder
beS hiesigen sozialdemokratischen Verein »
war im August 1917 zur unabhängigen sozialdemo¬
kratischen Partei übergetreten und hatte das
Vereinsvermögen , über 400 Mk. in barem Gelde
und eine größere Bibliothek , an sich genommen . Sie
behaupteten nämlich , der alte Verein habe sich der unab -
hängigen Partei angeschlossen , so daß die der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsmehrheit ergebenen Tozialdemo »
kraten eine neue OrgWnsation bildeten und kamen An¬
spruch an das Lereiusveruwgen hätte . Das keine güt -
liche Einigung zwischen beiden Richtungen erzielt werden
konnte , mußte das Landgericht in Mannheim ent -
scheiden . Nach dem Urteile dieses Gerichts ist das Recht
auf der Seite der offiz ^ llen Sozialdemokraten , so daß
die Ortsgruppe Hockenheim der Unabhängiger Sozial -
demotraien verurteilt wurde , das Vereinsver -
mögen dem aiteu Sozialdemokratischen Vereine zu -
rückzugeben .

f. Pforzheim , 25. April . Anläßlich de» Tode » de?
letzten hiesigen Flößers Roßte war behauptet worden , daß

nun die Flößerei im
sei. Dem ist nicht so

Schwarzwald tatsächlich zu Ende
Auf der etwa 15 Kilometer langen

Flußstrecke der kleinen Enz von der Rehmühle
bei Agenbach bis zu den Rothenbacher Säg -
we r k e n, den größten Süddeutschlands , wird auch jetzt
noch die frühere Langholzflößerei stark be -
trieben . — In der Südstadt wurde ein $21 jährige ?
Dienstmädchen in der Küche abends bewußnvS aufge -

fundeiu Es wurde Gasvergiftung festgestellt und
das Mädchen in das Krankenhaus verbracht . Der Zu¬
stand ist nicht unbedenklich , — Der Kälterückfall
hat im Enztal , obwohl der Thermometerstand bis auf
—2 .5 Grad Celsius zurückging , den Obstbäumen u . a .
nicht geschadet . In den Wäldern des Enz » und Nagold -
tales hat die Heidelbeerdlüte sehr reichlich ein -

gesetzt.

Lsubheu und Futteeeeistg .

Der Karlsr . Zeitung wird halbamtlich geschrieben :

Nach der Verordnung des Kriegsernäh¬
rungsamtes über die Gewinnung von Laubheu und

Futterreisig sind die K o r st e i g e u t ü m e r v e r -

pflichtet , die Gewinnung von Laubheu und Futter -

reisig nach vorher eingeholter Erlaubnis zu gestatten .
Als Vergütung sind dem Waldbesitzer für I Zent¬
ner Frischlaub 40 Psg ^ für 1 Zentner Laubheu 80 Pfg .
und für 1 Raummeter Futterreisig 25 Pfg . zu entrich¬
ten . Da » Laubheu soll in erster Linie den dringenden
Bedarf des Heeres decken. Das Kriegs wirt -

schastSamt ist mit der Organisation der Laubge -

winnung betraut , die in möglichst großem Umfange
durchgeführt werden soll. Dabei soll auch die Schul -

jugend herangezogen werden . In der Form von Futter -

kuchen kann das Laubheu der Front zugeführt werden .
Bei der großen Wichtigkeit für die Schlagfertigkeit de ?

HeereS soll das Kriegswirtschastsamt bei dieser Er -

gänzung der Futtervorräte des Heeres von allen Betei -

ligten in weitgehendstem Maße unterstützt werden .
'
Zu

wünschen ist auch , daß die großen Vorteile der sonstigen
Ausnützung der Wälder zur Futter » und
Streugewinnung überall Wahrgenom -

in e n werde . Noch vielfach bleibt das Gras auf den
Waldwegen und in den Lichtungen und die sonstige
Waldweide unbenützt . Zwar fehlt eS häufig an den
Arbeitskräften , aber bei entsprechendem Zusammenarbei -
ten wäre vielleicht doch noch mancher Nutzen aus dem
Walde zu gewinnen , um die knappen Futtermittel zu
strecken.

Zum TMe öes Herzogs 5r5eöx !ch vsn Inhalt

schreibt der Germania ein Geistlicher , der mehrere Jahre
in Anhalt als Seelsorger tätig war :

Dem Herzog Friedrich von Anhalt haben die Katho¬
liken des Herzogtums allen Anlaß , ein dank »
bare ? Andenken zu widmen . Denn katholischem
Leben und katholischem Wesen brachte er stets ein vor¬

urteilsfreies Verständnis entgegen . Auf feinen größe -

ren Reisen , namentlich in bayrischen Landen , kam er
wiederholt in Berührung mit Katholiken aller Kreise ,
vom Königshof bis hinab zum einfachen Landvolk , so daß
eS ihm vergönnt war , den Katholizismus gründlich ke» ->

neu zu lernen . Seine überaus große Neigung zur
Kunst und Musik weckte in ihm auch ein liebevolles
Interesse für die katholische Liturgie .
Sein offener , gerader Sinn ließ ihn den Katholiken des
Landes nicht nur ein gerechter Landesvater , sondern auch
ein warmherziger Gönner werden . So sör -
derte er den prächtigen Bau des katholischen Kranken¬
hauses in Dessau . Der Einweihung des Erweiterungs¬
baues der katholischen Kirche in Dessau , die Bischof
Karl Josef von Paderborn im Jahre 1910 vornahm ,
wohnte er persönlich bei . An der Weihuachtsbescherung
der bedürftigen katholifä )en Kinder beteiligte er sich mit

seiner Gemahlin (Schwester deS Prinzen Max von
Baden . R . ) alljährlich durch eilte größere Spende . Noch
bei zahlreichen anderen Anlässen trat er in die Fuß -

stapfen seiner Vorsabren , die stets — ein besonderes
Ruhmesblatt in der Geschichte des Hauses Askanien —

ihrer katholischen Landeskinder in tatkräftiger Fürsorge
sich annahmen . Das empfinden diese besonders dank -
bar , da das Herzogtum Anhalt in vollem Umfange
Diaspora ist. Wie ihre Herzen bei Lebzeiten des Her -

zogS diesem in Liebe entgegen schlugen , so wird seine
edle Persönlichkeit nn Gedächtnis deS seinen anhaltischen
Fürsten stets in Treue ergebenen katholischen Volke»
dauernd weiterleben .

Yolitische Nachrichten.
Der Landesprvporz für Bayern abgelehnt .

Verhältniswahlen für die Großstädte .
Mönche«. 25 . April . (K. B . ) In der heutigen

Sitzung des Finanzausschusses der Kammer wurde
über die W a h l r e ch t s a n t r ä g e a b g e st i m m t.

Die sozialdemokratischen Antrage auf H " ao,sduns

des Alters der Wahlberechtigten » »d auf Elmuhrung

des Frauenstimmrechts wurden gegen . die Ctwtmen

der Sozialdemokraten und des j $or ^ r
a>

Quidde abgelehnt . Dann wurde derUbeiale Antrag

aus Einführung der Verhalt nlswa h f

das ganze Land , aber in ^
bindnng mit der

Wahlkreis -Einteilung . . gegen du: liberalen

wnalöemokratischen Stimmen abgelehnt , ioem

Abgeordneten Eifenberger vom
biil '. d der diesen Antrag mtt unter,chr .eben

scheinen Bedenken gekommen zu sein , denn er war

in der heutigen entscheidenden Sitzung nicht an¬

tretend . Der Antrag p e l d (Zentrum ) am Ct -

führung der Verhältniswahl f il-r die

Großstädte wurde iutt den Stimmen deS Zen

trums angenommen .

Die Hetze gegen Staatssekretär v . KLUmann .

Berlin , 25 . April . Tie persönliche Kampfes -

weise der Deutschen Z e i t u n g gegen den

Staatssekretär v . Kühlmann findet al lge -

m e i n e V e r u r t e i l u n g. Auch die ihr politiuh

nahestehMden Blätter rucken von ihr ab . S >u?

Deutsche Tageszeitung spricht von einer „einzeinen

Direktionslosigkeit "
. Die freikowervatwe Post

meint , daß der jetzt angestrengte Prozeß natürlich

starke politische Wirkungen ausloien »verde , und

fährt dann so "t : ..Sollte er wirklich komvroMittie -

rende persönliche Umstände für Serrn v . Kuhlmann

ergeben , so dürste allerdings auch der politischen

Tätigkeit des Staatssekretärs ein Ziel gesetzt fem .

Ist das aber meft der Nall , so hat die Deutsche Ze, -

tinrg durch ihr Verhalten de? pol,ti,chen Nichtimg ,
der sie dient , einen großen , gar nicht wieder gntzu -

macheiiben Schaden zugefügt . Auch im ersten Falle
würde es keineswegs ehrenhaft fem . den Staa .s -

sekretär des Aeußern dirrch Scblafzimmerenthnllun -

gen anstatt durch gradlinige Gegnerschaft erledigt

zu haben ."

Strafrechtliche Verfolgung deS Fürsten v. LichnowSkl .

Berlin . LS. April . (W .T .B .) DaS Herrenhaus hat

heute beschlossen, dem Antrag deS 1 . Staats -

a n w a l t e 8 beim Landgericht 1 Berlin um Erteilung
der Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung des

Mitgliedes des preußischen Herrenhauses Fürsten von

L i ch n o w ö k i stattzugeben .

Der Tod des bulgarische» Gesandte«.
Berlin . 35 . April . (W .TÄ .) Der bulgarische

Ministerpräsident Radoslawow hat der Witwe
des verstorbenen Gesandten N i z o w telegraphisch
das tiefste Beileid der bulgarischen Regierung auS -

gedrückt imd angeordnet , daß die feierliche Bei -

setznng des Gesandten in Bulgarien aus Staats -

kosten gesck>ek>en soll. Die Leirl^e wird mit dem Bai -

kanziig am Freitag nach Sofia überführt werden .
Ueber Dr . Rizow heistt es in der K . V . u. a . : Bul¬

garien verliert in Dr . Rizow einen feurigen Ver -

fechtet seiner nationalen Ideale und

Deutschland einen treuen und überzeugten
Freund . Rizow bat sich nicht damit begnügt , der be-

auftragte Vertreter seines Vaterlandes am Berliner Hofe
zu fein . Seine tatkräftige Natur trieb ihn zu einer eif¬
rigen politischen Betätigung im Sinne seiner Ideale .
Es hat keinen Bulgaren gegeben , der entschiedener und
zielbewußter wie er den Anschluß Bulgarien ? an Mittel -
europa gefördert und ihn , allen überlieferten , nach Ruß -
land weisenden Neigungen vieler seiner Landsleute zum
Trotz , durchgesetzt hat . Mit klarem Blick erkannte er .
daß Bulgariens Größe und nationale Ideale in diesem
Kriege nicht im Anschluß an daS so eng« mit Serbien
verbundene Rußland zu erreichen waren . Nicht in letzter
Linie t&m ist es zu verdanken , wenn jetzt das mittel -
europäische Bündnis in Bulgarien keinen rtenneuswer -
ten Widerstand mehr findet .

Der Schweizer Bimdespräsident über die Genueser
Militörgerichtsfälle .

Bern > 26. April . (W .T .B .) Anläßlich der Be-
sprechung der Genuese ? Militärgerichtsfälle g^ b
Bundesrat C a l o n d e r im Ständerat folgende
Erklärung ab : Ich kann meinerseits die
Aussiilirungen des Referenten der Neutralitäts -
kommission , daß eine Behandlung im Plenum bis
nach vollständiger Erledigung der Gerichtsfälle auf .
geschoben werden müsse, nur bestätigen . Die sozial?
Stellung der Angeklagten , ihr unbefleckter
Leumund , das große Anfchen und Zutrauen , das sie

Dichters EröenwaUea .

Unter dieser Überschrift lesen wir in der Berliner
Abendpost (Nr . 83 ) -/

Gegen Karl Schönherr , den Dichter von „Glaube
und Heimat

" und Des „Weibsteufels " war dieser Tage
beim Zivillandgericht Wien eine Klage auf Zahlpng von
25 000 Kronen eingebracht worden . Klägerin war eine
mittellose Arztwitwe Agnes Eisner , die sich im Jahre
1882 des armen Tiroler Studenten angenommen hatte »
der in Wien siudierte .

Schönherr wohnte 6 Jahre bei Dr . Eisner und seiner
Frau , dichtete an einem „Judas " und lebte auf Kredit .
Der »Judas " siel im Theater a . d. Wien durch. Schön -
Herr mußte Zahnarzt werden . TamalS . in dieser Zeit
schwerster Ansänge , gab es nur zwei Leute , die unbedingt
an Schönherr glaubten : Das Ehepaar Eisner . 1893 zog
Schönherr wieder zu ihnen und wohnte 4 Jahre dort .
Für diese Zeit verlangt nun Frau Eisner , die sogar
ihre Lebensversicherung mit einem Darlehen von 0000
Kronen für den Dichter belehnen ließ , von dem nun -
n?ehr reich gewordenen Dichter Ersatz der Auslagen , für
Miete 4200 Kronetk für Beköstigung , Beheizung , Be -
leuchtung 21 000 Kronen , für Kleidungsstücke 1800 Kro -
nen , ferner für Ausgaben an Aerzte , für die Kosten
eincfl dem kranken Dichter notwendigen Landaufenthal -
tes , für seine Einrichtung als Zahnarzt , zusammen
42 000 Kronen . Hierauf hat ihr Schönherr bis 1910
etwa 17 000 Kronen zurückerstattet » der Rest von 25 000
Kronen sei noch unbeglichen . . .

Die Klage des SchuhgeisieS wurde vom Gericht nicht
gleich entschieden , sondern dem Vertreter des beklagten
Dichters eine Frist von 4 Wochen zur Beantwortung
der Klage eingeräumt . ES ist anzunehmen , daß Schön -
Herr die leidige Angelegenheit anders sieht als seine
frühere Schützerin . Die Beträge , die Schönherr mit
„ Glaube und Heimat " sowie mit dem . Weibsteufel " ver -
bient hat , wurden in dem Prozesse nicht ausdrücklich
xciiannt , sie gehen in die Hunderttausende . . .

Im Städt . KonzerthauS gab man am letzten Mittwoch
abend Lortzings »Z a r und Zimmermann

". Was
wir kürzlich über den „ Waffenschmied

" vermerkt haben ,
möge auch hier gelten . Eine komische Unterhal -
t u n g s o p e r ist 's , wie man sie denjenigen wünschen
mag , die nach harter Arbeit einig « Stunden Erholung
bei der Muse suchen . Es sind keine tiefen Probleme .
Zur Handlung und Muiik braucht man keinen Kom -
nientar oder besondere Vorbereitung . Alle ? entwickelt
sich klar und verständlich . Die Worte des Musikhistorikers
K . Stork haben hier ihre vollste Bedeutung , wenn er
fagt : » Für den Gebildeten ist eine derartige Oper das
lustige Verbringen einer müßigen Stunde , für das ein -

fache Volkskind eine dichterische und musikalische Er -
götzung .

" Wer sich ntcht an den Vorgangen auf der
Bühne freuen will , der findet an der originellen , die
einzelnen Situationen trefflich charakterisierenden Melo -
dien und Orchefterillustrationen seine hinreichende
Labung . — Das Publikum unterhielt sich in der Tat
sehr gut und dank der feschen Wiedergabe gab 'S reich -
lichen Beifall , selbst bei offener Szene . Herr Z i e g l e r
wußte seinem Zimmergesellen und Zaren Würde . Ernst
und Zurückhaltung einzuyoben . Einen trefflichen Part -
ner hatte er in Herrn S e y d e L Sein Iwanow war
ein Kabinettstückchen , wie es eben nur ein wahrer Künst -
ler verzeichnen kann . Nirgends Schabtone , sondern
volles Leben . Köstlich war auch Herr H a » ck e s Bürger¬
meister von Saardam . Weniger naturlich , wenn auch
immer niedlich , gab sich Frl . E . Friederich als
„ Marie " . Die anderen kleineren Rollen paßten sich dem
Eanzei « recht vorteilhaft an . so daß eine gute Auffüh -
rung zu Stande kam . Am Orchesterpult waltete mit
Geschick und Geschmack Herr Schweppe . Das
Orchester hätte allerdings des öfteren sehr gedämpft
werden dürfen . DaS KonzerthauS ist kein Hostheater .
Wer besonderen Gesallen am Ballet hat , der konnte durch
einen Holzschuhtanz anf ^ seine Rechnung kommen . Der' BM '

Theater find Musik.
Großli . Hofthenter . Bei der Aufführung des DramaS

f£> ie Hermannsschlacht
" von Heinrich von Kleist

im Montag , den LS. April 1913, wird Herr Paul Becker
Hermann spielen

Besuch war , obwohl es Werktag war , recht gut .
>ern er .

: : : Freiburg . LS . April . Am 2. Mai findet im Stadt -
theater eine Aufführung von Emil GöttS »Schwarz -
k ü n st l e r " durch das Karlsruher Hoftheater statt .
Später soll eine Ausführung von GöttS ^ Edelwild "

(als Erstaufführung in Freiburg ) stattfinden .

Kirck ^ ^ e NochrichtLn .
Päpstliche Ernennungen .

(K .) Rom . Der Heilige Vater hat die Kardinäle
F r ü h w i r t h und G i o r g i in die hl . Kongregation
des St . Ufsizio berufen und zum Nachfolger des ver -
storbenen Abtes Del Papa von St . Paul vor den Mauern
den bisherigen Prior und Generalproiurator der Cassi -
r>enser Kongregation deS Benediktinerordens , Dom
Ilde Phons Schuster , ernannt .

Neber die römische Aussprache de» Lateins .
(K .) Lyon . Das Bulletin religieux von Rouen ver¬

öffentlicht hierüber folgendes : „Seit der Rückkehr des
Kardinals ( von Rouen ) aus Rom , wurde er von verschie -
denen Seiten über die römische Aussprache des Lateins
angefragt . Seine Eminenz glaubt von zwei verschiedenen
Anregungen sprechen zu können , welche auch anläßlich
der päpstlichen Audienzen behandelt wurden . Der Kar -
dinal ist ermächtigt , über diesen Punkt die Aniicht de?
Heiligen Vaters auszusprechen , welche Übrigens schon
klar genug kundgegeben wurde . Benedikt XV . genehmigt
und befürwortet wie Pius X . den Gebrauch der römischen
Aussprache des Lateins , und wünscht deren allgemeine
Verbreitung . Er erinnerte an die in Sachen ün Kardinal
Maurm , anlaßlich des letzten Konsistoriums gegebene
Richtlinie . Und um die Tunlichkeit der Resorm mit einem
einfachen und festen Grund zu begründen , sagte er -
„Wenn Sie französisch sprechen wollen , gehen Sie in die
^ le -de -France , wollen Sie spanisch sprechen , nach Easti -
lien ; wolle, . « ie aber lateinisch sprechen lernen , kommen
Sie nach Latiuin . Das Lateinische hat dort wirklich nicht
aufgehört , eine lebendige Sprache zu sein . Lateinisch
zu sprechen , w .e man es heule in Rom spricht , heißt , nach
den Regeln der sprachlichen Weiterentwicklung sprechen :
beißt dem päpstlichen Wunsche gemäß seinerseits für d .e
E " -heu der liturgtichen Kirchensprache arbeiten . Man
wem , dap Kardinal Maurin die römische Aussprache des
Lateins m ,einer Diözese angeordnet hat , da ihm anläß -
^ ch .^ er

^Papstmeiie , bei welcher die Studenten des sran -
zoinchen Seminars samtliche Gesänge vollkommen römisch
Aussprachen , diese Ausjprache vom Hl . Vater unter herz ,
lichen Worten empfohlen worden war . Eine gleiche An »
regung hat Benedikt XV . in neuerer Zeit an Mar . de
Dufort gemacht , der die Reform der römischen Aussprache

wK
"ma > « WS

gescheuert ,
bis Roonx .

m 'lveiten Kreisen genießen , verleihtdiese «
Strafprozeß eine außerordentlich allgein« .̂

Bedeutung . Das Aufsehen , das ihre Verurte
limg hervorrief , ist um so größer , als ihre
pathien für Italien bekannt waren . Das Schwei
Volk nimmt den lebhaftesten Anteil an dem
sal der Angeklagten , die m'an allgemein für u >>

'

fähig hält , die ihnen zu? Last gelegten V' rbreKe»
zu begehen . Der Bundesrat ist sicb des Ernste »
der S i t u a t i o n b e w u ß t und verfolgt die Zach,
init größter Aufmerksamkeit . Das Parlament fault
sich darauf verlassen , daß der Bundesrat nichts un.
terlassen wird , was in seiner Macht liegt , um !>>-
Rechte mrd Interessen unserer Landsleute »
schützen . Allein der Strafprozeß ist derzeit , nachdem
gegen das erstinstanzliche Urteil Beschwerde einq«.
reicht wurde , frb judice . Deshalb mache ich mir
heute die strengste Zurückhaltung zur Pflicht . Jz
bin übrigens vollständig davon überzeugt , daß
oberste Militärgericht Italiens bicic
Strassäll « durchaus objektiv und unbeeinslusit buch
momentan ? Erregungeir beurteilen wird .

Erklärung deS ^ollSndifche » Ministers des A-us!« «.
Haag . 25 . April . ( W .T .B . ) Erste Kammer . Bei kr

Beratung des Etats des Ministerium « des AuSwärtwe»
teilte Minister London in Beantwortung w
Reden verschiedener Abgeordneter mit , daß kein Cchif
aus Holland ausfahren werde , bevor eine schrisj.
licke Sicherheit vorliege , daß kein Schiff in Bx.
schlag genommen werde . Gestern habe der Minister mrt
einer Aussprache mit dem amerikanischen Gesandten et-
sehen , daß dieser der Ansicht sei , daß diese Sicherhet
bereits schriftlich gegeben worden sei . Die Absicht sei,
daß fortwährend sechs Schisse in Fahrt bleiben mürben.
Der Minister hat Grnnd . anzunehmen , daß diese Schissl
noch vermehrt werden und daß Deutschland lein
HinderSniS in den Weg legen werde . Auch glaubt bei
Minister annehmen zu können , daß die alliierten
rungen die Verpflichtungen über die Rationierung Hol-
lands einhaltet » werden . Die Unterhandlungen über dai
Wirtschaftsabkommen mit Deutschlani
seien bei der anderen Partei auf Schwierigkeiten ge¬
stoßen »nd verzögert . Die Borbereitungen seien jedach
ausreichend geive

' en . Ueber den Stand der Verband-

lungen könne der Minister keine Mitteilungen mäfften,
sie machten jedoch keine raschen Fortschritte , besonder «
deAvegen , weil Solland nicht mebr viel ausführen könw
Mit Rüdnchi auf die Schiffsfrage teilte der M>
nister noch mit . daß er von England die Zusichermq
habe , daß Schiffe , die nach dem 22 . März aus
abgefahren seien oder noch abfahren würden , nicht k»

schlagnahmt werden würden .

Mißstiotmnnz in den deutsch -vsterreichischea Partriea.

Wien . 26 . Avril . Wie die Blätter melden , bcriütiie

vorgestern abend im VerbandKausschuß der dcntsch -

nationalen Parteien der Vorsidende , St>g(<

ordnetet Waldner . über seine wiederholten UM

rednngen niit dem Ministerpräsidenten Dr . v. Seidl «!

In einer längeren Aussprache wurde von allen Redne »

auf die große Unzufriedenheit und erregte Stim¬

mung iu den deutschen Wählerkreise » hingeiviesen > t«

durch den Rücktritt des Grafen Czernin nur noch gchei
gert worden sei . ES wurde hervorgehoben , daß mit ilm -

lichen Mitteln die Lage nicht geklärt Wersen könne. Fn?

besondere auch in der Ernährungspolitik ttm!'

eine durchgreifende Aendernng eintreten .

Schaffung eines parlamentarischen VsrfnedriiS.

Wien , 26 . April . (W .T .B . ) Wie die Wiener Sta

spondenz Austritt mitteilt , hat die christlich-sozinle «!£■/•

einigung in ihrer gestrigen Sitzung einniütig der H«!

nnng Ausdruck gegeben , daß die «hristlich -sozia »
und die Bereinigung ihre Bemühungen zur S

^
cha"

fung eines parlamentarischen SPoifrte '

denS fortsetzen solle , der eS ermögliche , daß die dringen¬
den Ernährung s » und Finanz fragen
tunlichst raschen Lösung zugeführt werden .

Der Ausenthalt deS Prinzen Sixtus von Barnia.

Wien . 26 . April . (W .T .B .) Korr .--Büro . Die

richt von dem angeblichen Aufenthalts
Prinzen Sixtus von Parma in Steiermark eu

spricht nicht den Tatsachen . Da kürzlich bekam »

geben wurde , daß die Herzogin von Parma !>«

S t . Jacob in Steiermark begeben babe , ist

Falschmeldung Über de» Prinzen Sixtus zugtu >

liegende Absicht ziemlich durchsichtig . Ueber oen

enthalt des Prinzen liegen in Wien keine anderen _
richten vor . als die auS einem französischen M ' K .
inende Meldung , wonach der Prinz sich in JW

aufhatten soll.
DaS Beichtvater -Märcheu .

Wie », 24 . April . Der Beichtvater der
rin Zita ( der , laut dem Budapester Blatt Az "

der Fälschung des Briefes Kaiser Karls an t .
Schwager Prinz Sixtus von Bourbon zunachlt W

gewesen fein soll ) , ist gar kein Franzose , l» .
ein deutsch - österreichischer , deutfan ^

licher . adeliger Priester .

Tie Chriftlich-Sozialen zu der ErnöhmuAbsrage
Oesterreich. ■ ^ ig

Wien . Die in Wien anlvesenden Mitglieder
Chri st Ii ch sozialen Vereinig un K .,
am 24 . April zu einer Erörterung der iu"

^
politischen Vorgänge , insbesondere zur Beipr

^
.

der immer schwieriger gewordenen Erna h r u

n o t zusammen . Die bäuerlichen Vertreter am '

ten die schwierige Ernährungslage der staore . ^
derten aber auch in sehr erregter Stimmiin « .
Gefahren , die für den gesamten landwirtiä ^ l -■•

^
Betrieb , insbesondere für die Ernährung ^
beitskräfte und für die Sicherung der ^
daher für die künftige Versorgung der
völkerung aus den neu angeordneten R« l>u ^
erwachsen . Alle Anniesenden waren . , r n n (P
Verurteilung der ungeschickten , unz » ;

li
. chen Organisation des E r " flik Sii(

dienstes und stellten fest , daß die W '
;

Partei wiederholt und - rechtzeitig , ^
aoer

^ ^
auf die folgen aufmerksam gemacht yave. r c r er
aus dein grnndfalschen System »

(l,
Ernährungspolitik mit Notwendig ^
gaben . Die Redner geben weiter '̂ r ^

1

darüber Ausdruck , daß die t s che ch > '
biete vielfach nur einen V ru ch ter l . ^
ihnen aufzubringenden Quote geleistet IM ^
Nährend die deutschen Kronländer tn ung
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Kriegsjahres.
« t Durchbruchsversuck
Jaglands von Acheville
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>arrn. Das Schweiz .̂
Anteil an dem Sch!H
allgemein für un -

ist gelegten Verbreche »
ist sich dss Ernst § z
und verfolgt die SacheDas Parlament kcm
Bundesrat nichts un.

- Macht liegt , um diz
serer Landsleute z„
; eß ist derzeit, nachdem
teil Beschwerde einge.
S>eShfllb mache ich mit
tun « zur Pflicht. H
on überzeugt , daß da?
ch t Italiens btcje
and unbeeinflußt durch-teilen wird .
KiuisterS des Aeusitt».
Erste Kammer . Bei bei
eriuwS des AuSwättiseu
in Beantwortunq ijen
r mit , daß kein Schiss
werde , bevor eine schriij.
das? kein Schiff in Be-
:n habe der Minister aui
cikaniscben Gesandten n <
sei , daß diese Sicherheit
en sei . Die Absicht sei.
n Fahrt bleiben würden
lehmen , daß diese Schisse
iß Deutschland kei»
werde . Auch glaubt der
daß die alliierten 9!e<(ie>

er die Rationierung Hol-
lnterhandlungen über da»

mit Deuischlaiii
auf Schwierigkeiten p

' rbereitunqen seien jedoch
>en Stand der Verband-
ine Mitteilungen machen,
en Fortschritte , besonders
lebr viel ausführen könne,
fsfrage teilte der M>
England die Zusicherung
m W . März ans ?ndiez
>fahr ?n würden , nicht de»

-österreichische » Parteien.
Blätter melden , taictt
Hausschutz der dcutsch -

der Vorsidende, Abze-
eine wiederholten llntei-
sidenten Dr . L. Seidl «!
wurde von allen Rednm

l und erregte Stint /
lerkrrisen hingewiesen , w
i Czecniu nur noch gchei
:vorgehoben . daß mit ite
ieflärt werdm könne.
hrungSPolitik «mssc
; eintreten .

, tarischen VsrsnedrnS.

» Wie die Wiener K°» i
t die christlich-soziele ^

' '

-itzung einmütig to P :

die christlich-soziale
mÜbungen zur Scha "

ntarischeu Varsn - '

mögliche , daß die dniit, - -

Finanzfragen ein .

geführt werden.

en Sixtus von ? « » «•

) Korr .-Büro . Die Scfr

chcn Aufenthalt ^
arrna in Steiermark <

Da kürzlich bekannt̂

gm von Parma sich n«

hegeben bähe , is. i>

Prinzen Sixtus zufl .
irchsichti« . Ueber ^

iM

Wien keine andere »
n französischen Blattsa

Prinz sich m War ^ !

er -Märcheu . ,
- ichtvater der K « ' ,

ndapester Blatt Az E,t. ^
Kaiser Karls an igJ
Bourbon zunachlt .

- - n Srauzofe - ^
cher , deutscht te

der Ernöhw »5ssrage
reich. . < . t«
ivesenden Mitglied ^
Vereinig l> "
LrterungwM ^
-sondere zur SW

^
rdenen Ernaf ) , nn,
rchen Vertrettt anerf

ngswge der Swdte ^
^

erregter Stimm »
imten landwtrtichasn >

^
die Ernähning M

^
icheruna der Cfl*

# ^
sorgung der
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Maße zur Ablieferung hemnge -̂ ogen wurden .
Einmütig wurde daher verlangt , daß die Klubleitung
tei der Regierung vorstellig lverde , daß v o r e r st
in jenen G e g e n d e n requiriert werde ,
die d "r Aufbringiingspflickt nicht im gleichen Maße
entsprachen , wie die deutschen Kronländer , und
daß auch das reichere linftcrit zu einer eutspre -
ii^ ndt'li rm

'cheren Liefern na veranlaßt werde ,
» benso sollen die Nutznießer des blühenden
Schleichhandels durch scharfe Diaßregeln
licrangezogen und müsse insbesondere bei reichen
« rivaten requiriert werden . Namens der Christ -
Asozialen Vereiniguna wird eine Abordnung beim
Ministerpräsidenten vorwrecken . um ein energi -
sches Eingreifen der Nogierung an den rich-
tigen -teilen zu verlangen .

Der tausendste Wagen aus de? Ukraine .
Die Wiener Neichsvost berichtet : Der Lebens -

„litielvenorgungsverkehr aus der Ukraine schreitet
unter Leitung des Chefs des Feldeisendahnwesens
und der Zentraltrcmsportleitung vollkommen
p l a n in ä ß i g vorwärts . Im g^ ivissen Sinne
ein Jubiläum bedeutet das heute am 24 . d . . um
9 Ufer vorm . erfolgte Eintreffen des 100 0 . Gü -
terwage n s (Inhalt Getreide ) au der oft-
galizischen Grenze in PsdwalocuMa . welcher ans der
Ufraine über Shmerinka . Lemberg und Krakau in
unser Hinterland zu rollen hat .
Gegen die Lerdächtigungen der päpstlichen Friedens -

bemi ^lttlnjirn .
($ .1 Liion . Bischof Slumeau von AngerS hat von

Papst Benedikt XV . ein Schreiben erhalten , worin der
Papst dem Bischöfe Wärmstens für seinen Hirtenbrief
dankt . Der Bischof hatte den letzten Fastenhirtenbrief
dazu benüht . um die Haltlosigkeit der gegen die päpstlichen
ftriedensbestrebuncien erhoberien kirchenfeindlichen An -
schuldigungen nachzuweisen nnd die absolute Unpartei -
lichkeit des Sei. StnbleS gegenüber den beiden Kriegs -
Parteien nachzuweisen .

Wie man auch daraus wieder ersieht , beschuldigen
die französischen Kirchenfeinde , gerade wie der Evang .
Zi'.nd und seine Publizisten in Deutschland , den Papst
ver einseitigen Parteinabme . Daß sie sich gegenseitig
widerlegen und durch ihre Anwürfe gerade die Neutralität
des PapsteS beweisen , merken die Herren nicht . D . R .)

Llbensmittewersorgung .

Kürzung der Brotration ?
S3ttlin , 26 . April . (W .T .B . Amtlich .) Iii der

Sitzung des E r n ä h r u n g s b e i r a t e S deS
Michstagis . die heute unter dem Vorsitz des Staats »
sekretärs von Waldow tagte , wurde die Frage be-
sprachen , ob am Schlüsse deS Wirtsckxiftsjahres eine
Kürzung der Brotration eintreten müsse.
Nach eingehendem Referate d .'S Leiters der Reichs -
Setreidestelle, Unterstaaitssek ^etär von Grävenitz ,
sind des Unterstaats sekretärs im Kriegsornährungs -
amt v o n Braun , der an den wirtschaftlichen Ver»
Handlungen in Kiew bis in die letzten Tage teilge -
nommen bat , wurde eine UebereiMimmung darin
erzklt , daß die Lage zur Zeit nock zu ungeklärt
ist, nm eine so einschneidende Maßnahme zu be-
schließen , die sich später möglicherweise als unnötig
erweisen könnte. Es soll daher abgewartet werden ,
wie sich die Abwickelung der Getreidezufuhr aus d<r
Ukraine in der nächsten Ieit vollzieht . Es sind
alle Vorkehrungen getroffen , um die von der
Ukraine vertragsmäßig zugesicherten Getreidenieii -
tien. die ausreichen würden , inu zusammen mit den
eigenen Beständen der ReiMgetrerdestelle unser«
Browersô qung bis zum Schluß des EruwjahreS
sicherzustellen, hereinzirbrinaen . Einige Transporte
sind bereits eingetroffen . Die Entwickklung in den
nächsten Woche :! wird volle Klarheit bringen .

- ) * (-

totales.
Karlsruhe . 27. April 1918 .

Q Kath . Frauenbund . Wer seine Arbeit wieder leich»
-er und freudiger , tiefer und gehaltvoller gestalten will ,versäume nicht, morgen nachmittag 4 Uhr im Rat -
MiiSsal den Vortrag von Herrn Stadtpfarrer S t u in p f« Oer ..Beseelte Arbeit " zu besuchen . Durch ein Verseben
unterblieb im Katb . Gemeindeblatt die Anzeige unserer
Generalversammlung mit Vortrag des Herrn Stadt -
l'wrrers Stumpf üoer Beseelte Arbeit morgen Sonntag
nachmittag 4 Uhr im NatbauSsaal . Wir bedauern dies
jeijr und machen erneut auf die Versammlung aufmerk »
Iii !

'
* ■ Eintritt ist für jedermann frei ; auch HerrenUid herzlich eingeladen . ( ?täheres siebe Inserat . )

Der Kath . Arbeiterverein der Südstadt hielt am
onnerstaß abend im „ Tivoli " einen reckt gut besuchten

ra rtrcl <>sabend ab . Der hockw. Herr Präses , Kaplany -iLCi IJUU-'iU. «scu^ uui
hl iVt n0Cr - ' gedachte in seiner Begrützunqscrnspraclie

. erfreulichen Ereignisse auf kirchenpolitischem; icie . • Herr 5?andtagSabgeordneter Wittmann
uiid ^ i Neuorientierung in Baden
.

-
w ' -s den Fortgang derselbeni nach an Hand einer

L5 . ' ® Ereignissen , die sich seit dem Wieder ^usam -
di? M

' Landtags zugetragen , so die Thronrede .
deS StaatSnnnisterS . das Ende deS

oefph
'
ps

Da3 Kirchengesetz . Auch der K 137 deS Schiü »
aeönjv. iffier̂ e noc^ fallen , das StiftungSgesetz werde noch
äinn

'
fu 4.

" i1̂ die obligatorische Einführung des Relr -
Keuni-;

"
,Tr '°-' ^ in der Fortbildungsschule sei ein Stuck

sind i>o
n
-rf,

er imö - ?Ill f dem Gebiete der Gemeindepoliti ?
®effir^ 5x - ' f .ene Verbesserungen zu erwarten : größere
TeSni .. !̂

^ ^ der Gemeinden und gleiches Wahlrecht ,
itettnih.*

,Cn ' oHcn Kreise und Bezirksräte freiheitlicher
Uiaen » ■ ®u f dein Gebiete des Staatswesens
5 B i,n - ^e

„ 1,011 Anträgen die Neuorientierung ,
in her (.- j : ,

nu ®̂ r ^" 1, dtgemefen , Vertretung der Arbeiter
8ür den 5? !. ? ^ ^ u>er , auf die man sich geeinigt habe ,
nötm? ^ ^ " desproporz zur Zweiten Kammer werde die
ober, „^ ?5^ ^ ^ ? kmehrheit noch nicht vorhanden sein ,
% oretii * fr R, ' r ?' er doch einmal . Einig «st man sich
^ir die Vereinfachung und Sparsamkeit in
^ nWflJ , ? erto

,a*tpjtg . Redner streifte kurz die großen
Wohnunn - k!^ - ^ öralen Hygiene , auf dem Gebiete der

tt??e U " ^ in der Beamten - und Bevölke -
Nützen ,

alle Neuorientierung werde nichts
w reliniöro-!.

1 lr' !? u,!18 nicht ueuorienttereri bei uns selber
xfe , ho ; 0

un dfiHItcher Hinsicht ; der Mißbrauch der
°>i Abnein,,» '^ ^ ndershstem , der Simplizissimusgeist ,
finden ^ gen die religiöse Betätigung muff ver -
^ treten.

' Glaube der Väter muß >vieder
•tientieru«

' Verden wir auch eine völkische Neu -
^ Der Vortrag machte tiefen Ein -

.«* BelcV -n
^ 'haften Beifall . Der Abend war reich^ ng und Anregungen .

Orgelkonzert für die (Garnison . Auf Anordnungdes Garnisonskommandos saird am vergangenen Don -
nerstag für die Verwundeten und Truppen der Garni »
fon in der evangelischen Stadtkirche ein Orgelkonzert ,veranstaltet von Carl H e y f e, Organist der großen Mu »
seumskonzerte zu Frankfurt am V!ain , zurzeit Ge -
freiter bei der Gefangeneninfpeklion 14 . Armeekorps ,statt . Als Mitwirkende hatten sich Johanna H i l l i tz e r ,Mannheim ISopran », und Margarete Schwei kert ,Karlsruhe . ( Violine ! , zur Verfügung gestellt . Zum Vor -
trag kamen Orgelwerke , Lieder und Violinstücke von Hän -
del , Bach . Franck , Veracini . Rheinberger , Winterberger ,Wolf , Reger und Boellmann . Das Konzert brachte den
teilnehmenden Truppen — es waren gegen 2000 Ange -
hörige hiesiger Truppenteile mit ihren Offizieren eifchie »
neu — eine Stunde der Erholung und Erbauung .

<# , Auszahlung von Heeresbizüge « durch die Post .Den Empfängern von Heeresbezügen , Pensionen ( P ) ,Renten ( R ) und Hinterbliebeuenbezügen (H ) , ist trotz der
ergangenen Veröffentlichungen vielfach immer noch nichtbekannt , daß sie ihre Bezüge bereits vor dem eigentlicken
Fälligkeitstag bei der Bestellpostanstalt ( in KarlsruheStadt beim Postamt l , Kaiserstraße 217 , in der Paket¬
schalterhalle und im Zimmer 105a ) abzuholen haben . Es
wird daher nochmals darauf aufmerksam gemacht , daßdie Heeresbezüge an alle Empfänger , denen der Ueber -
gang der Zahlungen auf die Postaustalten von ihrer zu -
ständigen Pensionsregelungsbehörde mitgeteilt wordc ^ist, bereits am 2t) . oder , wenn dieser Tag ein Sonn - oder
Feiertag ist. am 28 . des der Fälligkeit der Bezüge voran -
gehenden Monats — im April also am 29 . — bei ihrer
Bestellpostanstalt gezahlt werden . Es sind Maßnahmen
getroffen , daß alle Empfänger ihre Bezüge am Zahltage
abholen , können ; die Abholung an einem späteren Tagkann Schwierigkeiten begegnen . Ein Wegweiser für die
Abholung befindet sich am Eingang zur Paketschalter -
halle ( westlicher Flügel des Postgebäudes Kaiserstr . 217 ) .
Auskunft wird im Zimmer 105a erteilt . Besonders wird
darauf hingewiesen , daß die Empfänger laufender Zab »
lungen jeden Monat das Rentenbuch und ordnungsgemäß
ausgefüllte Quittungen mitzubringen haben , an deren
Kopf die Stammkorleunummer handschriftlich vom Emp -
fänger angegeben fein muß . Zur Förderung des bar¬
geldlosen Verkehrs uud Entlastung der Zahlstellen werden
diejenigen Empfänger , die ein Konto beim Postscheckamt
oder einer Bank haben , ersucht , ihre laufenden Bezüge
auf ihr Konto überweisen zu lassen .

(— ) Note Kreuz -Geldlotterie . Bei der am Freitag
vorgenommenen Ziehung der Rote Kreuz -Geldlotterie
fielen auf Nr . 7702 , 52 911 , 26 361 , 78 151, 6925 , 40 672 ,29 786 , 73 523 und 67 527 je 100 Mk ., auf Nummer
33 422 15 000 ML auf Nr . 38 218 1000 Mk .. auf Nr .
71 183 500 Mk ., auf Nr . 5908 500 Mk. und auf Nr .88 685 100 Mk . und 5000 Mk.

Feuer . Gestern nachmittag entstand in einem An -
wefen der Oststadt dadurch ein Brand , daß überlaufender
Teer an der Feuerung des Kessels sich entzündete . Noch
vor dem Eintreffen der herbeigerufenen Feuerwache
konnte das Feuer durch Arbeiter gelöscht werden .

Verhaftet wurden : ein Taglöhner aus Heidelsheim ,ein Möbelpacker aus Rüppurr und ein BelegenheitS -
arbeit « aus Ettlingenweier wegen Dieb fmdl » von Dürr -
fleisch.

— ) * (

MittmlzmgM aus öer Karlsxzchsr

StaötratsßtzNRg
vom 25. April ISIS .

Nachruf . Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet
der Olierbkirgermeister dem unerwartet und viel zu früh
aus dem hieben abgerufenen Stadtrat und Landtags »
abgeordneten Wilhelm K o l b Worte ehrenden An »
denken ? und hebt die höchstschätzenswerren Dienste her -
vor , _

die er seiner Vaterstadt durch sein Wirken als
langjähriger Stadtverordneter und Stadtrat , aber auch
a ! S Abgeordneter und Parteiführer geleistet habe , wo-
fiir ihm diese bleibenden Dank schulde . Für das Stadt »
rat .Aolleginm bedeute der allzufrühe Heimgang dieses
trefflichen Mannes einen besonders schmerzlichen , kaum
ersetzlichen Verlust ; verliert dasselbe doch in ihm nicht
nur einen hervorragenden eifrigen Mitarbeiter , sondern
auch einen lieben Kollegen und Freund . Zu Ehren des
Verstorbenen erhebt sich das Kollegium von den Sitzen .

Der Stadtrat hat der Witwe feine Teilnahme auS «
gesprochen , einen Lorbeerkranz an der Bahre Kolbs
niedertegen lassen und sich an der Trauerfeier beteiligt .
DaS Bild des Verstorbenen soll in die Stadtchvonik auf -
genommen werden .

Ergänzung deS Stadtrat ? . Anstelle des verstorbenen
Stadtrats Kalo wird gemäß § 25 Abs . 3 der Städteord¬
nung und § 47 Abs . 1 der Städtewahlordnung - Rechts »
anmalt Dr . Leo Kullmann als nächster der gleichen
Wahlvorschlagsliste angehörender Bewerber der sozial -
demokratischen Partei zum Stadtrat mit Amtsdauer bis
zu den nächsten Ernenerungswahten berufen .

Alirechnung über die Badische JubilliumSauSstellung
1915 . Das Eroßh . Ministerium des Innern hat den
im Staatsvoranschlag vorgesehenen außerordentlichen
Staalszuschuß zu den Kosten der geplanten „Badischen
Jubiläumsausstellung Karlsruhe 1015" an die Stadt¬
kasse ausbezahlt . Der Stadtrat spricht der Großh . Re -
gierung für diese wertvolle Beihilfe des Landes den
wärmsten Tank aus . Ter darnach verbleiende unge -
deckte Aufwand der Stadt Karlsruhe für die „Badische
Jubiläumsausstellung " mit 250 486 Mk . 31 Psg . muß
dem Jubilaumsfonds entnommen werden .

Gesetzentwurf über die Allgemeine Fortbildunzs -
schule. Der Stadtrat stimmt einer gemeinsamen Vor -
stellung der Städte der Slädteordnung an die Großh .
Regierung und die Landstände zu , worin eine Aenderung
des Entwurfs in folgenden 2 Punkten beantragt wird :

1 . Nach der Fassung des Entwurfs ( §§ 13 und 15) ist
die Einführung des Religionsunterrichts
grundsätzlich der ortsstatutarischen Bestimmung vorbe «
halten . Erweitert aber die Gemeinde durch ortsstatuta -
rische Bestimmung die Zahl der Wochenstunden auf mehr
als 4 oder ( fiir Knaben ) 5 , so muß sie Religionsunter -
richt einrichten . Diese (Gestaltung der Bestimmungen
erscheint nicht folgerichtig und auch insofern bedenk -
lich, als sie Gemeinden , welche keinen Religionsunter¬
richt in der Fortbildungsschule wünschen , von der Unter -
richtSerweiterung abhalten , ja sie zu einer Einschränkung
der schon bestehenden größeren Wochenstundenzahl veran -
lassen könnte . Sie schlägt daher vor . im Gesetze bestimmt
zum Ausdruck zu bringen , ob der Religionsunterricht
ein Pflichtfach sein oder seine Einrichtung ins Ermessen
der Gemeinde gestellt werden soll.

2 . Nach § 29 des Entwurfs sollen die Städte der
Städteordnung die gesamten Kosten des
FortbildungS Unterrichts tragen , während nach
§ 23 alle übrigen Gemeinden zu den Aufwendungen für
die Lehrer lediglich bestimmte Beiträge an die Stadt -
kasse zu leisien faben . Ein sachlicher Grund für diese
unterschiedliche Behandlung ist in der Begründung deS
Gesetzentwurfs nicht angeführt , auch wohl nicht zu fin -
den . Es wird daher Streichung de? 8 29 und Gleich -
stellung aller Gemeinden auch hinsichtlich der Auf -
bringung der Kosten der Fortbildungsschule beantragt .

Sommerfahrplan der Straßenbahn . In Berücksich»
tigung des AuSflugsverkehrS während der Sommer -
monate und des 11 Uhr - WirtschaftsschlusseS wird der
Spätwagenverkehr an Sonn » und Feier »
tagen auf verschiedenen Linie :», besonder ? der Haupt¬

linie , ab 1 . Mai etwas . ausgedehnt . Die Einzelheiten
wird das Bahnamt bekannt geben . An den Wochentagen
bleibt der Verkehr wie bisher .

Mutwillige Alarmierung der Feuerwache . Neuer »
dings mehren sich die Fälle mutwilliger Alarmierung der
Feuerwache . De « Stadtrat sieht sich daher veranlaßt ,
für diejenigen Personen , welche den Täter einer mut »
willigen Alarmierung in einer für die Bestrafung hin -
reichenden Weise zur Anzeige bringen , Belohnungen bis
zum Betrag von 25 Mk . auszusetzen . Auch sollen die
Tärer bei Kindern deren Eltern , für die verursachten
Kosten haftbar gemacht werden . Dieser Unfug ist umso
bedenklicher , als dadurch d̂ie Hilfeleistung bei einem wirk -
lichen Brande in gefährlicher Weise verzögert werden
kann . Die gesamte Bevölkerung hat daher an der Ver -
hütung desselben sowie an der Entdeckung und Be -
strafung der Täter ein lebhaftes Interesse .

Milchversorgung . Das städtische Milchamt beantragt »alsbald zwei weitere Staatsbahngüterwagen zu Eis -
kühlwagen für den Milchtransport auf der Staatsbahn
während der wärmeren Jahreszeit umbauen zu lassen .
Der Stadtrat genehmigt den Antrag und bewilligt die
hierfür ^ erforderlichen Mittel .

Libeinhafen . 500 Quadratmeter Hafengelände wer -
den von einem dortigen Unternehmen hinzugemietet .

Danksagung . Gedankt wird dem Zweigverein Karls »
ruhe des „Kathol . Frauenbundes Deutschlands " für die
Einladung zu seiner Generalversammlung , verbunden
mit einem Vortrag des Herrn Stadtpfarrers Stumpf
über : „Beseelte Arbeit " am Sonntag , den 28. April ,
nachmittags 4 Uhr , im großen Rathaussaal .

KriegsmaßnechMsn .
# Landwirte , baut Hanf und Flachs ! Die Badische

Landwirtschastskammer bat ben bei zuständigen Reichs¬
stellen erwirkt , daß Hanf - und Leinsaat neuerdings in
geringen Mengen auch ohne Abschluß von Anbauverträ -
gen zu Saatzwecken abgegeben werden darf . Wenn auch
die Ablieferungspflicht der Fasererzeugnisse hierdurch
nicht aufgehoben ist, so wird doch für das Jahr 1918 den
Hanf - und Flacksbauern neben dem Rücklieferungsrecht
auf Garne , Seiler - oder Webwaren auch die Selbstver -
sorgung an ausgearbeiteter Faser auf Antrag in gleicher
Menge gestattet .

Die zunehmende Not an Gespinnststoffen aller Art
sollten jeden einsichtigen Landwirt veranlassen , im Jahre
1918 genügend Hanf oder Flachs zu bauen , um neben
der Ablieferung genügend . fertige Erzeugnisse zu be-
ziehen oder sich selbst mit Gespinststoffen versorgen zu
können , sowie im näWen Jahre eigenes Saatgut zur
Verfügung zu haben .

Die Zufuhr von Hanf - und Leinsaat hat sich durch
die militärische Bahnsperre verzögert . Hanf und Flachs
können noch bis Ende Mai gesät werden . Auskünste
und Saatguivermittlung erfolgen durch die Badische
Landwirtschaftskammer .

<3 >
veutfthlanü unü tzsUanS .

£ >naß, 27 . April . Wie das Korrespondeizbüro
erfährt , sind von dem Oberbefehlshaber und der
s?lotte militärische Beurlaubungen bis
auf weiteres verboten worden .

Amsterdam , 27 . Avril . (W .T .B .) Die nieder -
ländische TelegraphenÄgentur meldst aus dem
Haag : Um 4 Uhr teilte der Vorsitzende der Zwei -
ten Kammer den wartenden Journalisten mit ,
daß die Sitzung heute nicht m e h r er ö f f n e t
würde . Das Haus vertagte sick) um 4.30 Uhr bis
Dienstag Nacknnittag.

Die Unabhängigkeit Persien.
Konstantin «pel, 27 . April . (WT .̂B .) Das per -

fische Ministerium des Aeuhern teilte der
hiesigen englischen Botschaft mit . daß alle Ver »
träge inrd Beschlüsse , die mit der p o l i t i »
schen und wirtschaftlichen Unabhängig -
feit und IntegritätPersiens inWider -
s p r u ch stehen, aufgehoben und annulliert
werden .

Der Reichstag und die Lage.
Berlin , 27 . April . In einer Besprechung

der vorgestrigen Beratimg des H a u p t a u s s ch u s-
s e s des Reichstages äußert die Kölnisch ? Volksztg . :
Im Reichstag fürchten manche, die bisherige Mehr -
h e i t könne zerfallen , nachdem die s^ri 'densreso -
lution von vielen Seiten als überholt anerkannt ,
ihre Bindekraft verloren hat . Vielleicht gil >t es auch
manche, denen die erfolreiche Reichskanzlerschast
Hertlings schon ?,u laneie dauert und die des-
halb auch dem Reichskanzl ?r gerne Steins in den
Garten werfen . Dazu wird es , wie wir bestimmt
hoffen , nicht kommend Die vaterländische Gesinnimg
wird über persönliche Stimmungen und Verstim -
mnngen siegen. Jedenfalls lag ein Grund zum
Sturm nicht vor. Er liegt auch besonders jetzt nicht
vor in dem Augenblick vor der großen Eni -
scheidungan der Westfront . Jetzt frnn a-uch der
Reichstag nur alle Kräfte zusammenfassen , um die
Stimmung im Volk zu stärken und s>eben . Das ist
eine Pflicht gleich groß de? Bnvilligung von 3
Milliarden für dva LebmsnotwendigkeÄ des deut¬
schen Vaterlandes .
Ter steicrniZrkischeScitde &ntSMwft gegen eine « süd-

slavischen Staat .
Graz , 27 . April . sW .T .V .) Der steiermär ?ische

Landesausschuß hat folgenden Beschluß gefant :
In der s^assi 'Ng des in der sinatsrechilichen Er ^lä -
ri ' ng der siidslaviscbeu Abgeordneten vom 80 . Mai
1917 verlanaten Staates kann eine ernste Ge -
fahr fiir den weiteren Bestand der österreichisch-
ungarischen Monarchie erblickt werden . .Da die Er-
richtuna eines unabhängigen sii d̂sla v̂ischen Staates
die Zersetzung des Kronlandes Steiernrark zur ??olge
haben müßte , siebt sich der Landesausschuß für ver-
pflichtet , auf die frftwmn Nachteile , die dem g o-
samten Lande in wirtschaftlicher Hin -
ficht und der deutschen Bevölkerung des Hin -
terlandes in nationaler Hinsicht drohen , hin-
zuweisen .

veMiLZLne im .
Newyork , SS. April . ( Reuter . ) Der nationale Ver »

teidigungsrat hat der Kleidungsindustrie Weisungen ge»

r
- geben , die Männerkleidung zu verein »
achen , um einem Mangel an Kleidern für . Heer und

Marine zu verhüten , sowie andererseits Arbeitskräfte
für die Kriegsindustrie zu gewinnen .
Drutsch - parteiliche Kundgebungen gegen die flavonischc «

Wünsche .
Wien , 26 . Aprils (W .T .F .) Wiener K. K. Korr .-Büro ^

Eine vom Reichsverei » der deutschen Arbeiter »

Parteien einberufene Versammlung beschloß , der
Parlamentarischen Korrespondenz zufolge , einstimmigeine Kundgebung gegen die slavonischen Wnnschs
nach Anschluß an den südslavischen Staat .

Ausstellung Münchener Künstler in Konstantinspel .
Konstantinopel , 25 . April . (W .T .B . ) Heute fand dia

Eröffnung der Ausstellung von Gemälden un »
kunstgewerblichen Gegenständen Münch -
iici Künstler . die unter dem Protektorat des Krön -
Prinzen Rupprecht von Bayern fleht , statt . * er Cröff - j
niliig wohnte auch der deutsche Botschafter Graf Bern¬
stor sf bei . Der Sultan erwarb ein Bild des Königs von
Bayern von Walcher Firle .

□ Süööeutsche Wochenberichte über tzanösl
unö Verkehr .

Tabak .
Di « Bezüge in 1917er Sandgrumpen zu Mk . 95— 100

und in Gatzen zu Mk . 85 und aufwärts wurden fort -
gesetzt. In beiden Sorten neigen aber die Vorrät "
ihrem Ende entgegen . Die 1917er Haupttabake machten
in der Gärung weitere gute Fortschritte . Alte Tabake
ivaren ebenso spärlich am Markte vertreten , wie die stark
gesuchten Rippen . <

Hopfen .
_

Die Aufnahmefähigkeit des Marktes ließ viel zu
wünschen übrig . An manchen Tagen war der Verkehr
am Hauptmarkte so gering , so überhaupt keine Umsätze
stattfinden konnten . Die Preise neigten weiter zuguu -
sten der Käufer . Die Bewertungen schwankten zwischen
etwa Mk . 80—95 für geringere Ware , zwischen Mk . 9»
bis 120 für mittelgute und zwischen Mk . 105— 130 für
gute Sorten , je nach den Herkünften .

Wein .
Die Nebarbeiten schritten überall gut vor . DaS Reb -

holz wird allgemein als gesund geschildert , denn die Win»
terliche Kälte konnte ihm nur sehr wenig anhaben . Im
Weingeschäft herrschte andauernd Leben , das selbst die
hohe Preislage nicht einschränken konnte . Ueberaus slot -
ten Verlauf bei steigenden Werten nahmen die jüng

'ten
Weinversteigerungen .

Futtermittel .
Der Markt bot nur geringe Auswahl an freien Futter -

Mitteln , so daß die Spannung zwischen Nachfrage unb
Angebot , die da » Geschäft beherrschte , auch diesmal nicht
weichen konnte . Die Preise für Heidekraut schivankte »
zwischen Mk . S.25 und 4 .2g für den Zentner babnfrei
der Abgangsstationen .

Kernen.
War auch das Mißverhältnis zwischen Angebot und

Nachfrage auch nicht mehr so erheblich , so waren immer
noch große Schwierigkeiten hinsichtlich Versorgung de»
Marktes zu überwinden . Die Preise für Kohlen , Koks
und Briketts werden mit sofortiger Wirkung vom Kob »
lenkontor erhöht . Förderkohlen und Grobkoks war a «,
meisten verfügbar .

Holz .
Der Brettermarkt wies nur geringe Umsätze auf . Die

Preise für die 100 Stück 16* 12" 1 " Ausfchußbretter gin »
gen auf etwa Mk. 615 -^- 520 frei Schiff mittelrheinischer
Stationen zurück . Vonseiten der bayerischen Produzen -
ten wurden für 1" starke unsortierte bruckfreie Brette «
Mk . 140— 145 für da 3 Kubikmeter babnfrei der Abgangs -
swtionen verlangt , föaufyrfz lag mittelmäßig .

Stand der Badischen Bank am 23 . April 1918. Aktiva :
Metallbestand 6843 333 .34 Mark . Reichskassenschein «3 370 834 .— Mk ., Noten anderer Banken 6 231 460 .— Mk .,
Wechselbestand 20099 608 .62 Mk . , Lombardforderungen4 829 650 .— Mk „ Effekten 2 321 154 . 10 M ? .. sonstige
Aktiva 45 076 608 .77 Mk . , zusammen 88 272 648 .83 Mk.
Passida : Grundkapital 9 000000 .— Mk ., Reservefonds2 250 000 .— Mk ., umlaufende Noten 25 942 500 .— Mk .,
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 49185 007 . 12 Mk .,ail eine KündigunaSfrist gebundene Verbindlichkeiten
— .— Mk ., sonstige Passiva 1894 451 .71 Mk ., zusammen
88 272 648 .83 Mk . Verbindlichkeiten aus weiter begebe -
nen , im Inland ? zahlbaren Wechseln 3800 .— Mk .

Berlin , 26 . April . (W .T .B . ) BörsenstimmungS -
b i l d. Feste und zuversichtliche Haltung war auch heute
an der Börse vorherrschend , wobei sich da » Hauptinteresse
wiederum dem Schiffahrts «, Montan - und Petroleum »
markte zuwendete . Besonders in ersteren waren die
Umsätze zeiweiiig groß und Hamburg -Südamerikaner ,
Kosmos und Hansa hatten hier die Führung . Am Mon »
tanmarkt hielt sich die fortschreitende Aufwärtsbewegung
in etivaS engereir Grenzen . Sier waren wieder Ober -
schlesische Werte bevorzugt . Für die Aktien der chemi¬
schen Großindustrie bestand auch heute Interesse . Sonst
bat sich auf den übriaen Gebieten nicht viel geändert .
Fester lagen Deutsche Waffen , niedriger dagegen Deutsche
Kali und die von Wien abhängigen Papiere . Große
Berliner Straßenbahn wurden auf die am 1 . Mai in
Kraft tretenden Fahrpreiserhöhungen höher . Der Ren -
tenmarkt blieb anregungslos .

^ lusWärtige Gsstordene .
Villingen : Albertine Stern geb . Hä ^imerle ,70 I . 8 M . -if. Stockach : Frau Adelheid Riester ,

Witwe , 61 ^ I . Freiburg : Wilbelm Jörger ,
Juwelier . # Bollschweil : Andreas Wieslcr , Bür -
germeister , 83 I . ^ Tau be rb i sch ofshe i m : Luise
Msamer geb . Seitz , 57 I . ^ K u p p r i ch h a u s e n :
Maria Beria Hasenfuß , 50 I . jjc Mannheim : Frau
Margareta Braun geb . Grönert , 26 I . ^ Lahr : Wil¬
helm Kramer . Lberwaldhüter , 53 I .

BeftandSerhebunz von Kautschuk - (Eummi - >Billl >rdba !?de.
Am 20 . April 1918 ist eine neue Bekanntmachung

Nr . G . 1300 3 . 18. K . R . A., betreffend Bestandserhebnnz
von Kautschuk - (Gummi - ) Billardbande in Kraft getreten .
Hiernach üt alle gebrauchte und unzebrnuchte Kautschuk -
lGummi - ) Aillardbande in vulkanisiertem und unvulkani »
fiertetri Zustande , und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie
in Billarden oder Teilen von Billarde » sich befindet oder
nicht , an die Kautschnk -Meldestelle , Berlin W 9, Pots¬
damer Straße 10/11 , zu melden .

Maßgebend für die Meldepflicht ist der Bestand vom
20 . April 1918 . Die Meldungen sind zu erstatten bis
zum 1 . Mai 1913 und müssen den in der Bekanntmachung
näher bezeichneten Inhalt haben . 1600

Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist bei des
Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden einzusehen .

Luftwiirme ta Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .

26 . Avril , Mittags 3,26 Uhr : 17,6 Grad ; 23 . April ,
Nachts 10,26 Uhr : 13,4 Grad ; 27. April , Morgens 8,23
Uhr : 8,3 Grad .

Höchste Temperatur am 26 . April : 18,2 Grad ;
niedrigste in der darauffolgenden Nacht : 6,0 Grad .

„ Wer BrsM 'eibk verWett . im Hafer . MffH -

frucht söer Gerste wer des gefezlkH zklMige Mch
1

WgM verWsn . verMW sich m Merlsnde .
*
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Danksagung .
C| Tür die vielen Beweise herzlicher Teilnahrae
J an dem unersetzlichen Verluste unseres

lieben Sohnes , sprechen wir allen Freunden und
bekannten , sowie dem katholischen Jugend¬
verein der Mittelstadt — besonder » seinem

hochwiirdigen Herrn Präses — unser herzliches

„Vergelt 's Gott " aas

Familie Hess
Hausmeister im Gr . Finanzministerium

Karlsruhe , 27 . April 1918 . 1637

' -ZM

Gottesdieust - Orduttug .
Bulach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse tMonatskomniunion der
Schulkinder ) ; '/ <10 Uhr : Hochamt und Markus - Flur -
Prozession ; 1 Uhr : Christenlehre und Andacht ; 7 Uhr :
Kriegsandacht .

Montag : 1. Opfer für Genodefa Essig ; 1 . Opfer für den
Soldat Hermann Naftätter .

DienStag : 2 . Opfer für den Soldat WilH . Bohner ;
2 . Opfer für den Sergeant Anton Martin .

Mittwoch : 3 . Opfer für Albert Schätzte ; 2 . Opfer für
Helena Zörrer .

Donnerstag : 8 . Opfer für den Soldat Andreas Moos »
mann ; 3 . Opfer für den Soldat Leopold Zöller .

Freitag : hl . Messe zur fchmerzh . Mutter Gottes ; Herz
Jesu -Amt mit Segen .

SamStag : 3 . Opfer für Franz Ant . Burkart ; 3 . Opfer
für Vizefeldwebel Anton Meier .

Bruchleibeude
dediir ' en kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn fie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Matz und obn ^

Feder , Tag und Nackt tragbare ? , auf seinen Druck, wie auch
jeder Lage und Größe deS AruchleidenS selbst verstellbares

- Braicfrslbafidl

tragen » bai fiir Erwachsene und Kinder , wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist

Mein Spcz .-Vertretkr ist am Tonntag . de » 2 <* . April ,
mittags unit ! ! bis S Uhr , in Karlsruhe Gasthaus zum
Äldthal . beim Bahnhof , mit Muster vorerwähnter Bänder ,
sowie mit ff. Gummi - und ^ ederbander . neuesten Sy¬
stems , i i allen Preislagen anwesend . Muster in Gimmi -,
Hängeleiv -, Leib - und Mnttervorfall -Vinden , wie anck
Geradehalter u » d Krampfaderstrümpfe steh- n zur Ver¬
fügung . Neben fachfleinäster versickere auch gleichzeitig

streng diskrete Bedienung .

Vh . Steuer Gol >» , Bandagift u . Orthopädift ,
Konstanz in Baden . Wessenberzstra » e IS . Tel . 515 .

Bekanntmachung .
Nt PrcH ^ -Süd ^ culsche Ässseulsttene bctr .

Die dev 3 . Klasse der 11 .
Prettfzisch -Jttddetttfchetti237 . Köiliql . Preußischen )
Klassenlotterie wird nach planm/ißiqer Bestim -
munq von 7 . 9)! ai bis 3 . Juni löi8 stattfinden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose 5 . Klaffe
hat bis spätestens Mittwoch , den 1 . Mai
b . I « . . abends 6 Uhr , bei den zuständigen Großb .
Bad . Lotterieeinnehmern zu erfolgen , die auch Kaus -
lose abgeben .

Karlsruhe , den 26 . April 1918 . mmo

Großh . Landeshauptkaffe
als Landesbehörde für die staatl . Klassenlotterie .

Soeben fertiggestellt :

nach den amtlichen Vorschriften

für Wertpapiere (II)
pemäs; Bekanntmachung de ? Kathol . Oberstistm -gSrateZ vom
20 . Marz 1918 Nr . 5958 im End , Anz .-Blatt Seite 28 ;

ferner halten wir auf Lager HinterlegungZscheiue für

Reichskriegsanleihe

Ht ) PvtheZenbeftellnnftfürDarleheu ( 1 « )

Anlagen bei dev Pfarrpfrimdekasse

und bei Sparkassen ( IM

BereLnignng der Grund - nnd Unter -

p ^ aNdAbi
'
u !) ! r nach Gesetz vom 10 . April 1898 (III );

sowie sämtliche übrigen
Wordrucke für Kirchenfsnds , Kirchsnstsuer ,
Kirche, ! geme » tdevertretmtg n . Pfarrämter

stets auf de » neuesten ÄtanV er -? ^ n .t .

Badmia , A . - G . süc Verlag u . Druckerei

Karlsruhe .

Mehrere vollnändize Betten
Nokha .irmatr ., Tiscke, Stühle ,
alles neu hergericbtet , ein
bllligerSchreibtischzuverkauftii

Schützenftra ^ e 32
Möbelhandlnng ? !. Nadald

Ein neues erit ' lassiges Pi »
<vo , schwarz, und ein g -iteS
Piano . schwarz. hstziivcrkau ' en

StsnihenstratzeSS
Möbelh üidluni A . Rabol

TüchtioesZvräulein . iveltt es
die HandelSscli ' Ue mit Erfolg
besuchte, flott Masckinensckreib .
und Stenographieren kann ,

s » jt Aüsilizsttßt

ans Büro , Angebote unter
Nr . IL3 an die Geschäftsstelle
dS . VlattcZ erbeten .

ßcllElI

für gröberen Betrieb »um
1. Mai gesncht . 1363

Eine bessere

fast wie neu . billig jil ver -
'

G ?schsstsgkhl !ßllllt « hklm
kamen . Zn er r .igen i » oer . < . . . .
Geschäftsstelle ds . BlatteS unt .

> tS Siilffrn fmumtltS
9t r» 185 . - Karlsruhe , Hcrrenstraße 37.

Grossherz . W Hoftheater.
Sonntag 1

, den 28 . April .
IFaiist 1 . Teil .

Anfang i/j 5 Uhr , Ende gegen 10 Ulir

Städtlsclies Konzerthaus Karlsruhe .
Somitas -, den 28 . April 1918 .

49 . Sondervorstellung des Grossh . Hofthoater ».

I > ep Evaiigeliinaim .
Musikalisches Schauspiel In 2 Akten ( Her zweite Akt in
zwei Abteilungen ) iac !i einer in den Emählniigen „ Ans den
Papieren eines Poliz ^ikoiunncsärs " von I ) r . Leopold Florian
Meissner mitgeteilten Begebenheit von Wilhelm Kienzl .
Anfang 7 Uhr . Ende nach ' MO Uhr .

Reichsdeutsche Waffen-
briiderliche Bereinigung

Geffentlicher Vortrag
von 1) 1°. Sustav Stolper -Wien über

Staat unö Nation in Geftereeich
Montag , den 6 . Mai 1918 , abends 8 Uhr

im groben Rathausssal .
Eintritt frei . Einige Rechen Sitzplätze sind vor¬

behalten . Die Karten zum Pivis von 1 M ?. gibt
der Pförtner des Rathaufes ab .

Karlsruhe , den 23 . April 1917 . 1632

Der Vortragsausschuß :
Tr . Armbruste ?, Direktor , Ettlingen . Tr . Frei -

Herr von Babo , Wirkl . Geh . Rat und Kammcrherr ,
Exzellenz Vorstand des Großh . Geheimen Kabinetts .
Dr . Basscrmann , Geh . Hofrat und Generalintendant
des Großh . Hoftheaters . Tr . Freiherr von und zu
Bodman , Staatsminister , Exzellenz . Dr . Vürkli » ,
Wirkl . Geh . Rat . Exzellenz . Ludwin Till , Kunst -
maler und Professor . DirektoSider Akademie der bil¬
denden Künste . Tr . Düringer , Minister des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen , Erz .^

Ernst
Duffncr , Geh . Rat , Ministerialdirektor . Friedrich
Fchr , Kunstmaler und Professor . Dr . Hans Haus -
rath , Professor , Rektor der Techtlischen Hochschule
Fi ' iedericiant , Magnifizenz . Albert Herzog , Chef -
redakteur . A . W. Jsbert , General der Infanterie ,
Exzelleitz , stellv . Kommand . General des 14 . Armee -
korps . Eduard Jsenmann , Malermeister in Bruch -
sei . Präsident der Handwerkskammer . Tr . Knittcl ,
Vorstand des Vereins südwestdeutscher Zeitungsver -
leger . Antvn Knvrzer , Geistl . Rat und Ehrendom -
Herr . Dr . Ing . h . c. Koelle , Geh . Koinmerzienrat ,
Präsident der Handelskammer . D -r . Adolf von Lechel -
Häuser , Geh . Hofrat , Professor an der Technischen
Hochschule. Ludwig Öfter , Geh . Oberpostrat , Kaiserl .
Oberpostdirk 'ktor . Dr . Hermann Paull , prakt . Arzt ,
Schularzt . Edmund Reumann , Geh . Hofrat , Land -
tagsabgeordneter . Kart Sieffrist , Oberbürgermeister .
Dr . Ed . UiM , Wirkt . Geh . Rat . Exzellenz . Präsident
des Evangelischen Oberkirchenrats . Alfred Weiler ,
Oberstadtrechnungsrat . Dr . Friedr . Weill , Stadt -
rat . Dr . I . Zehnter , Oberlandesgerichtspräsident .

fjöitira0üierlsßüä iisrl6rü !s ? -- SlüM .

Höchst - und Richtpreise
Gültig für den Verkauf auf de » Märkten und in den
Verkaussqeichäkten hiesiger Stadl in der Zeit vom

29 . April bis 5. Mai 1913 einschließlich.

Gemüse
j Wiuterkohl

Wirsing
Spinat
DchwarzwArücln . . ,
Karotten » klei'ie runde ,
Karotte » , längliche . .
Ipeisemöhren , rot . .

„ gelb . .
Nnben , rot «
Rüben , weiße . . . .
Voden -Kohlrabi . . .
Kopssalat ans Treibhäusern

„ aus dem Freiland
» eldsalat
Kreffensalat . .
Lattich . . . . . . .
Sellerie
Lauch
Petersilie
Nettich . . . . . .

i Radicscheu

Pfund *0 Pfg .

82
eo - 9-o

20

Ciszapsen . . . .
Tpargeln 1 . Sorte

„ 2 , Sorle
„ 3 . Sorte

Nkiabarbcr . . .
Mangold . . . .
Schuittkolil . . .

1 Stuck 35 - 40
1 Stück 15 —20

. l Pkund 40

. 1 „ SO
. 1 , 80
. 1 „ 50
. 1 „ 40
. 1 „ 40

. . 1 Stück 25 — SO
. 1 Bund 10 - 12

Doppelbund 25 —80
. 1 Bund 12 — 15
. 1 Pfund 5M
. 1 60
• 1 „ 45
. 1 . 18
. 1 „ 20 - 25
• 1 „ SO

An allen Waren , sowohl aus den Märkten
wie in sämtlichen Verkanss ^ ellei « sind die Preise
in deutlich sichtbarer Weise auf festem Ma -
terial anzubri - ven .

Das Zuritckl,alten angeblich verkanfter Ware !
ist verboten . Jede Ware , die ans dem Wochen - f
markt ist , mutz vom Bej,inn unv während der
Nansen Dauer desselben an jedermann im
Kleinen abgegeben werden .

Karlsruhe , den 26 . April 1918 .
Preioprüfttn, ^ stelle für Marktware » .

^ ImiLL ^ g IjHferMHclmiigeii

^ ®n !sßhba8tiri <rtog !sches

Auswurf Lsboratsrlam

@ tulll Cr . Lindner ,
KarlsraN . Ksisirstriss lg .

Die Zeiisclriil dar gefiliflelen KaliioliKenl
„Wer gut unterrichlet sein will au! dem Gebiete der Politik und

Kultur,
"

wer zusammenhängend einen Ueberblick über die Lage der Dinge
haben will , der greife zur

Allgemeinen Rundschau
Wochenschrift für Politik und Kultur.
Begründer : Dr. Armin Kausen .

Wer sich beklagt, den ungeheuren Stotf in den Zeitungen nicht bewältigen

zu können, der tut gut, diese Wochenschrift zu studieren , die Tatsachen

bringt , ohne zu viel Brei herum." (Liter. Handweiser .) — „Die deutschen
Katholiken besitzen an ihr ein Zentralorgan, in welchem politische , kultu¬

relle, soziale und religiöse Tagesfragen wie in einem Brennpunkt zusammen¬
laufen, und zu aktuellen Fragen alsbald Stellung genommen wird.

" (Augsb .
Postztg .) — „Eine geistige Führerin, deren Erscheinen allwöchentlich mit
Freuden begrüsst wird — daheim wie im Felde ." (Badischer Beobachter .)

„Man findet darin stets fleusserungen zur Aktualität und auch zu den¬

jenigen Angelegenheiten , die zurzeit im Interesse des Burgfriedens von
der Tagespresse nur in gedämpftem Ton erörtert werden : Wir meinen
die Fragen und Polemiken konfessioneller Natur." (Der Elsässer .) —

„Der Reichtum des Inhalts macht es begreiflich, dass alle gebildeten
Stände bis in die höchsten Schichten hinauf und gerade die geistig hoch¬
stehenden Kreise unserer wichtigsten Berufsklassen Befriedigung an der
Zeitschrift finden." (Saarpost .)

iiiiiiiuiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiitiiiiiiiiniiimmiiiiimiiiiiitifiiiiiiiitiiiiiiiiiiitmiiiiiimiiiimiiiitiitiiiiissi

Bestellungen auf die Allgemeine Kundschau
werden jederzeit von allen Postanstalten und Feldpostämtern entgegen¬
genommen . Wegen einer kostenfreien Probenummer wende man sich
an die Geschäftsstelle der „Ä. R." in München , Galeriestr . 35a . Gh.

Schon 1 . Mai
ist der let »te ErnenerungStag
fiir Y. Haupt - und Schluß -
klasse Preuki ' ch-südd . Staats -
lotterie und bitte idjbrtitfl . um
Beachtung , denn Kaufl . losten
je !zt 1617
l la V« V« ' / . Teil
25 .- 50. - 100 .- 200 .— m .
weil die Chance zu dieser
Ziehung 9mal gröber als in
allen Vorklassen d . h. auf ca.
2 Lose 1 Treffer bringt , zus.:
174,000 Gewinne mit S4 ' /-
Mill . Mk . ; empfehle mich
1. 2 und 3 Marllosc .

Ludwig Götz
. sai . lottenekmehmkr

Karlsruhe
Seb elstr. kl , b . Rathaus

Orient , Chim-
Waren - Tpezialgeschäft .

Noch in groszer Auswahl -
Nur solange Vorrat reich» !
ff Porzellane , Bronzen , Sticke -
reien , Lackboizmaren , Möbel ,
Glas - nnd Bambns - Gardinen .
dunkle Bambiiskörbe , Matten .
Dekorationen , viele Nippes ,
Wilkendorfs Jkii .-« rthans

Karl - rnhe ,
Pass « ge IS . ^ iliale Waldltr .KZ .

Alltriksiier Lieg
(mit Kacheln) (Teulone « Ofen )
zu verkaufen . Zu ersr .' ge » in
der Geschäftsstelle ds . Blatte »
«Itter Nr . 182 .

In ein kath . Pfarrhaus
wird eine

Haushälterin
gesucht , die in allen HauS -
nnd Gertenarbeiteil eriakren
ist. 1C02

Angebote sind zn rieten an
die Geschäftsstelle ds . Blatte ?
unter Nr . 186 .

Größere «, gebrauchte «, gilt -
erhsIteneS

Harmonium
für eine Kirch« zu kaufen
g e f u rb t , A« ,edote an die
Geschäftsstelle ds . SSI . unter
Nr . 192 . it £ 0

Altert ,imSsammler , Graf ,
sucht alte Kupserltiche , » tte
Bücher mit Kupieriiicken , atte
Gemälde , alte Porzellane nnd
sonstige schöne Altertümer , bei
sehr guter Bezahlung zukaufen .
Komme demnächst in dortige
Gegend und erbitte Angebote
unier Chiffre : Sieiclisgraf
v . K ., Nr . 191 an die

'
Ge¬

schäftsstelle d s Blattes . 1W8

ßMrlfäpt
Pokfter ? i Kotier ,

Karlsruhe , Schützeustrah , 25

Skizze zu unseren bisherigen Erfolgen auf dem ScMachfälik
an der Lys und in Flandern (,n 9 T33w ^ ^ setf/idegeniiw)

Hfcpigige Nikrc
aller Art kauft

Stkdt . GKrte « amt
Aarlöruhe »

S -Z>
(ittßct
(b.o-

ÄÄ

Bei Einkäufen und Bestellung^
dieauf Grund von Anzeigen in unserem Blatt
gemacht werden , bitten wir, sich au

, .
„ Batiischan Besfeachter" bsziehen zu woiie
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